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t I
} Bekiaa' es nicbt... |

Beklag' es rildjt, wenn oft mit Beben j
t ein Sturm durcb deine Seele brauft;
} Denn welkes und gefundes Ceben, j
j Das fcbneldet feine ftarke 5auft. |
} Wie Iii den grünen Bäumen allen

j Im fonnenrelfen Caubgeäft:

j Was welk In uns, das mag nun fallen, j
j Was grünt, bält aud) Im Sturme feft. i

Satt Stielet.
I 1

3)er ©unb es rat wählte ab Aad)»
folger bes surrt ©hef ber Abteilung für
Auswärtiges im ©olitifd)en Departement
ernannten ©tinifters SPtarime be Stouh
sum fchweiserifdjen ©efanbten itt SRabrib
Dr. Harl ©gger, ber feit 10 3ahren
bie ©efanbtfchaft iit ©uenos Aires ge»
führt hatte. — Als Delegierter sur Hon»
fereri3 betreffeitb teilweifer Aeoifion ber
internationalen Hotioention über bcn
©ifenbahnfradjttransport würbe Direttor
Surt3ifer oon ber ©ifenbahnabteilung bes
eibgenöffifdjen ©oft» unb ©ifenbahn»
bepartements beseitetet unb als ©r»
perte Seftionsd)ef Altweg oon ber glei»
eben Abteilung. — Als Delegierte an
ben internationalen Hongreh für Dele»
graphie unb Aabiotelegraphie in 9Aa»
brib würben gewählt: Dr. dürrer, ©e=
neralbireïtor ber ©oft» unb Delegraphcn»
oerwaltung (©hef ber Delegation), A.
©tödli, Settionsdjef bei ber Obertele»
grapbenbireftiort (erfter Suppléant bes
Delegationsdjcfs), 3nfpettor ©. Heller
unb Sngenieur ©. ©tehler, ebenfalls oon
ber Obertelegrapbenbireftion. ©rperten
finb Aobert ©feil, Settionsd)ef bes ©ib=
genöffifeben fiuftamtes, unb Dr. Aothen,
Direttor ber Aabio»S<hwei3 A.=ffi. Als
Sefretär ber Delegation amtet ©. ©o=
nus, Sefretär bei ber Dbertelegraphen»
bireftion. — 3ur 600. 3ahrhunbertfeier
bes (Eintritts Huserns in ben 23unb ber
©ibgenoffen würben Sunbespräfibent
yJiotta unb bie ©uttbesräte Sdjultheh
unb IJiuft) abgeorbitet. — Dent ©ntlaf»
fungsgefucl) ©rof. Dr. Seinrid) Dürlers
als ©unbesard)ioar würbe unter ©er»
banfung ber geleifteten Dienfte entfpro»
wen.. — Der Sunbespräfibent würbe er»
mad)ttgt, bas Amt eines Sd)iebsrid)ters
tm Sdnebsoertrag smifdjen Schweben
unb ber Surfet su übernehmen. — ©ot»
Kfcaft unb ©unbesbefdjluh betreffeitb ©r=
wer erring ber Hrebithilfe für bie flanb»
wtrtfchaft würben genehmigt, £iebei
wirb bent Sunbesrat 3ugunften notlei»
benber Sauern für bie 3al)re 1933 bis

1936 ein Hrebit oon je 3 ©tillionen
ötanfen eröffnet, aus bem befonbere
Darlehen gewährt werben. — Das De»
parlement bes 3mtern würbe ermäcb»
tigt, bem SBertbunb unb bem Deuore
für 1932 aus bem Hrebit für ange»
wanbte Hunft Sunbesbeiträge oon oor»
läufig je gr. 15,000 aus3urid)ten. —
Der Anteil bes Sunbes an bett JAob=
einnahmen ber fou3effionierten Spiel»
fäle wirb bem fd)wei3erifd)en ffronbs für
Silfe bei nicht oerfidjerbaren Elementar»
fchäbert äugewiefen. — Das Ser3eid)nis
ber ©erhanblungsgegertftänbe für bie
Serbftfeffion ber ©unbesoerfammlung
würbe genehmigt. Als neues ffiefdjäft
figuriert bas internationale Abfommen
über ben SBalfifchfang. — Dem neu»
ernannten Honful ber Aepublif San
Domingo in fiaufamte, ©eorges ©roi»
fier, tourbe bas ©reguatur erteilt.

Das ©oft» unb ©ifenbahnbepartement
hat ben 3 i n s f u h im © o ft cf> e d o e r »

fefjv non 0,9 auf 0,5 ©rosent herab»
gefeht. Die Aenberung tritt auf 1. Sep»
tember in Hraft.

3unt 2B e 11 b e w e r b für bie neuen
©rief m arten würbe oon 414 Se»
toerbern 999 ©ntwürfe eingefanbt. Das
©reisgeridft 3eid)nete 20 Entwürfe mit
©reifen aus. ©s würben brei ©ruppen
gebilbet, 3ahlenmarten, ©tarfen mit
fi)mboIifd)en Silbern unb foldje mit
ßanbfchaftsbilbern. ©ei ben 3al)Ien unb
Sgntbolmarfen würbe je ein erfter ©reis
suerfannt. Aufjerbem würben 3 ©nt»
würfen 3weite, 7 Entwürfen britte unb
8 Entwürfen oierte ©reife 3ugefprodjen.
Der enbgültige ©ntfeheib, welcher ©nt»
wurf 3ur Ausführung gelangen foil,
bleibt Sern ©oft» unb ©ifenbahnbeparte»
mettt oorbehalten.

Die 3ttbex3iffer ber Sehens»
h a 11 u n g ift auf 138 heruntergegangen,
gegen 150 su ©nbe 3uli 1931. Die
3nbersiffer für Aahrungsmittel ftanb
auf 124, gegen 140 3U ©nbe 3uli bes
©orfahres. Der ©rohhattbelsinber ftanb
©nbe 3uli auf 93,6. — ©ei ben Ar»
beitsämtern waren ©nbe 3uli
45,448 Stellenfudfenbe eingefchrieben,
gegen 17,975 am gleidfett Sage 1931.
Offene Stellen waren 1743 angemelbet,
gegen 2499 im ©orjahre. 3m "3uli hat
fid) bie Sage aud) gegen ben 3uni etwas
ocrfchlechtert, bauptfäd)licb int Sau»
gewerbe, ber Ithreninbuftrie unb in ber
Sertilinbuftrie. 3n ber gefdwhten 3n»
tanbinbuftrie ift bie Sage aber immer»
hin noch befriebigettb.

Die Stiftung bes fd)wei3erifd)cn
Sfonbs für unoerficherbare
©Iementarfdjäben, bie bei ihrer
©rünbung am 24. September 1901
über ein Hapital oon ffr. 10,000 oer»
fügte, hat heute ein Sotaloermögen oon
ffr. 1,247,000. Seit ber ©rünbuttg tour»
ben an 28,000 ©efdjäbigte Sr. 5,800,000
ausbesahlt. 3m 3abre 1931 ermöglidjte

ber ©rtrag aus ben Spielfälen eine ©r»
höhung ber meiften ©eiträge oon 20
auf 25—30 ©rosent.

©on Anfang 3attuar bis ©nbe 3uli
finb 661 ©erfonen aus ber Sd)wei3 ttad)
II e b e r f e e ausgewanbert, um 328 we»
niger als im gleichen 3eitraum bes ©or=
Jahres. — 3m 3weiten Quartal 1932
würben an 26,182 berufstätige Aus»
Iänber ©inreife» unb Auf»
enthaltsbewilligungen erteilt.
Das finb um 13,000 weniger als im
gleidfen 3eitraum bes Soriabres. Der
Aüdgang ber ©autätigfeit führte ba3u,
bah ein grofeer Seil ber im erften Salb»
Jahr eingereiften auslänbifchen ©au»
arbeiter wieber ausreifen muhte.

Üßähreitb bes heftigen ©emitters,
bas ant 27. Auguft nachmittags unb
abenbs bie ®3eftfd)weis über3og, fd)Iug
ber Slih in bie grohe Homfdjeuer ber
freiburgifdfen Strafanftalt ©eile»
ch a f f e unb ftedte fie in ©ranb. ©s wur»
ben über 100,000 ©arben ©le^en oer»
nichtet, trohbent bie Seuerwehreit ber
Umgebung, barunter aud) bie ber Straf»
anflalt SBihwil, fofort eingriffen. Die
grohe Scheuer brannte oollftänbig ab
unb brei Strafgefangene benühten bie
©erwirrung, um bie Sludft su ergreifen.
3n S i o i r i c 3 (Sreiburg) brannte wäb=
renb bes ©emitters bas neue grohe
Sauernbaus bes fianbwirtes ©ugen ©or»
theft) nieber, bas fdjon im ©oriahre burd)
einen ©ranb 3erftört worben war.
©ei ©Ulli) im ©Saabtlanb würben bie
©ifenbahnfd)ienen überflutet unb mit ©e=
röll bebedt, was bie ©ntgleifung breier
©üterwagen oerurfachte. 3nhUeid)e Hei»
1er unb ©rbgefdjoffe würben über»
fdjwemmt. — 3n ber ©egenb oon ©er»
ner unb Sarbonner (®enf) unb
bei ©erIi) würben bie gansen Aeb»
fulturen oernichtet. 3n ©erfoir ftanben
3ahlreid)e Heller unter ©Saffer, es wur»
ben Diele Säume gefnidt unb ber ele!»
trifdfe Strom oielerorts unterbrodjen.

Das Uhrwert bes Oberturmes oon
Aar au ift nun 400 3af)re alt. Aach
ben 3eid)en L. L. unb bent 3ür<her 2Bap=
pen würbe es 1532 burd) ben SBinter»
thurer Uhrmacher fioren3 ßiechti erftellt.
Die Uhr geht trots bem hohen Alter
unb beut Umftanb, bah ihre brei ©e=
widjtsfteine täglich aufgesogen werben
müffen, noch immer erftaunlicl) genau.
— Die ©inwohnergemeinbeoerfammluttg
oon A a r a u wählte an Stelle bes su»
riidtretenben Stabtatnruanns Sans Säf»
fig ben freifinnigen Hanbibaten Dr. Ser»
mann Aauber, erfter Staatsanwalt, mit
1343 Stimmen aïs ©îitglieb bes Stabi»
rates unb mit 1322 Stimmen aïs Stabt»
ammann. — 3n ber Haferne ©rug g
ift ein Sd)arlad)fall aufgetreten, ©s
würben «Ile ©orfid)tsmahnahmen ge»
troffen unb bie ©ionnier»Aeïrutenfd)ule
würbe oorläufig îonfigniert. — ©ei
ber Aenooation ber Stiftsfird)e 9A u r i

i î
î kekiag' es nicht... t

è
keklag' es nicht, cocmi oft mit veben î

t Kin Sturm àrch cieine Seele braust?
è Venn welkes unâ gesuncles Leben, f
è vas schneiäet seine starke Saust.

t Wie in lien grünen käumen allen

^ im sonnenreisen Laubgeäst: f
è Was welk in uns, àas mag nun salien,
; Was grünt, bäit auch im Sturme fest. >

Karl Stieler.

i

Der Bundesrat wählte als Nach-
folger des zum Chef der Abteilung für
Auswärtiges im Politischen Departement
ernannten Ministers Maxime de Stoutz
Mn schweizerischen Gesandten in Madrid
Dr. Karl Egger, der seit 10 Iahren
die Gesandtschaft in Buenos Aires ge-
führt hatte. — Als Delegierter zur Kon-
ferenz betreffend teilweiser Revision der
internationalen Konvention über den
Eisenbahnfrachttransport wurde Direktor
Hunziker von der Eisenbahnabteilung des
eidgenössischen Post- und Eisenbahn-
départements bezeichnet und als Er-
perte Sektionschef Altweg von der glei-
chen Abteilung. — AIs Delegierte an
den internationalen Kongreß für Tele-
graphie und Radiotélégraphie in Ma-
drid wurden gewählt: Dr. Furrer, Ge-
neraldirektor der Post- und Telegraphen-
Verwaltung (Chef der Delegation), A.
Möckli, Sektionschef bei der Obertele-
graphendirektion (erster Suppléant des
Delegationschefs), Inspektor G. Keller
und Ingenieur E. Mehler, ebenfalls von
der Obertelegraphendirektion. Experten
sind Robert Gsell, Sektionschef des Eid-
genössischen Luftamtes, und Dr. Rothen,
Direktor der Radio-Schweiz A.-G. Als
Sekretär der Delegation amtet G. To-
nus, Sekretär bei der Obertelegraphen-
direktion. — Zur 600. Jahrhundertfeier
des Eintritts Luzerns in den Bund der
Eidgenossen wurden Bundespräsident
Motta und die Bundesräte Schultheß
und Musi, abgeordnet. — Dem Entlaß
sungsgesuch Prof. Dr. Heinrich Türlers
als Vundesarchivar wurde unter Ner-
dankung der geleisteten Dienste entspro-

Bundespräsident wurde er-
machtlgt, das Amt eines Schiedsrichters
im Schiedsvertrag zwischen Schweden
und der Türke, zu übernehmen. — Bot-
schaft und Bundesbeschluß betreffend Er-
me, erung der Kredithilfe für die Land-
wirtschaft wurden genehmigt. Hiebei
wird dem Bundesrat zugunsten notlei-
dender Bauern für die Jahre 1933 bis

1936 ein Kredit von je 3 Millionen
Franken eröffnet, aus dem besondere
Darlehen gewährt werden. — Das De-
parlement des Innern wurde ermäch-
tigt, dem Werkbund und dem Oeuvre
für 1932 aus dem Kredit für ange-
wandte Kunst Bundesbeiträge von vor-
läufig je Fr. 15,000 auszurichten. —
Der Anteil des Bundes an den Itoh-
einnahmen der konzessionierten Spiel-
säle wird dem schweizerischen Fonds für
Hilfe bei nicht versicherbaren Elementar-
schäden zugewiesen. — Das Verzeichnis
der Verhandlungsgegenstände für die
Herbstsession der Bundesversammlung
wurde genehmigt. Als neues Geschäft
figuriert das internationale Abkommen
über den Walfischfang. — Dem neu-
ernannten Konsul der Republik San
Domingo in Lausanne, Georges Troi-
sier, wurde das Exequatur erteilt.

Das Post- und Eisenbahndepartement
hat den Zinsfuß im Po st check ver-
kehr von 0,9 auf 0,5 Prozent herab-
geseht. Die Aenderung tritt auf 1. Sep-
tember in Kraft.

Zum Wettbewerb für die neuen
Briefmarken wurde von 414 Be-
Werbern 999 Entwürfe eingesandt. Das
Preisgericht zeichnete 20 Entwürfe mit
Preisen aus. Es wurden drei Gruppen
gebildet, Zahlenmarken, Marken mit
spinbolischen Bildern und solche mit
Landschaftsbildern. Bei den Zahlen und
Symholmarken wurde je ein erster Preis
zuerkannt. Außerdem wurden 3 Ent-
würfen zweite, 7 Entwürfen dritte und
3 Entwürfen vierte Preise zugesprochen.
Der endgültige Entscheid, welcher Ent-
wurf zur Ausführung gelangen soll,
bleibt dem Post- und Eisenbahndeparte-
ment vorbehalten.

Die Indexziffer der Lebens-
h äItu n g ist auf 138 heruntergegangen,
gegen 150 zu Ende Juli 1931. Die
Indexziffer für Nahrungsmittel stand
auf 124, gegen 140 zu Ende Juli des
Vorjahres. Der Großhandelsindex stand
Ende Juli auf 93,6. — Bei den Ar-
beitsämtern waren Ende Juli
45,443 Stellensuchende eingeschrieben,
gegen 17,975 am gleichen Tage 1931.
Offene Stellen waren 1743 angemeldet,
gegen 2499 im Vorjahre. Im 'Juli hat
sich die Lage auch gegen den Juni etwas
verschlechtert, hauptsächlich im Bau-
gewerbe, der Uhrenindustrie und in der
Textilindustrie. In der geschützten In-
landindustrie ist die Lage aber immer-
hin noch befriedigend.

Die Stiftung des schweizerischen

Fonds für unver sicherbare
EI e m e n t a r s ch ä d en, die bei ihrer
Gründung am 24. September 1901
über ein Kapital von Fr. 10,000 ver-
fügte, hat heute ein Totalvermögen von
Fr. 1,247,000. Seit der Gründung wur-
den an 28,000 Geschädigte Fr. 5,800,000
ausbezahlt. Im Jahre 1931 ermöglichte

der Ertrag aus den Spielsälen eine Er-
höhung der meisten Beiträge von 20
auf 25—30 Prozent.

Von Anfang Januar bis Ende Juli
sind 661 Personen aus der Schweiz nach
Ueber see ausgewandert, um 328 we-
niger als im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres. — Im zweiten Quartal 1932
wurden an 26,182 berufstätige Aus-
länder Einreise- und Auf-
enthaltsbewilligungen erteilt.
Das sind um 13,000 weniger als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der
Rückgang der Bautätigkeit führte dazu,
daß ein großer Teil der im ersten Halb-
jähr eingereisten ausländischen Bau-
arbeiten wieder ausreisen mußte.

Während des heftigen Gewitters,
das an, 27. August nachmittags und
abends die Westschweiz überzog, schlug
der Blitz in die große Kornscheuer der
freiburgischen Strafanstalt Belle-
chasse und steckte sie in Brand. Es wur-
den über 100,000 Garben Weizen ver-
nichtet, trotzdem die Feuerwehren der
Umgebung, darunter auch die der Straf-
anstatt Witzwil, sofort eingriffen. Die
große Scheuer brannte vollständig ab
und drei Strafgefangene benützten die
Verwirrung, um die Flucht zu ergreifen.
In S ivi r i ez (Freiburg) brannte wäh-
rend des Gewitters das neue große
Bauernhaus des Landwirtes Eugen Cor-
thesy nieder, das schon im Vorjahre durch
einen Brand zerstört worden war.
Bei Cully im Waadtland wurden die
Eisenbahnschienen überflutet und mit Ge-
röll bedeckt, was die Entgleisung dreier
Güterwagen verursachte. Zahlreiche Kel-
ler und Erdgeschosse wurden über-
schwemmt. — In der Gegend von Ber-
nex und Bardonnex (Genf) und
bei Perlp wurden die ganzen Neb-
kulturen vernichtet. In Versoix standen
zahlreiche Keller unter Wasser, es wur-
den viele Bäume geknickt und der elek-
trische Strom vielerorts unterbrochen.

Das Uhrwerk des Oberturmes von
Aarau ist nun 400 Jahre alt. Nach
den Zeichen b. b. und dem Zürcher Wap-
pen wurde es 1532 durch den Winter-
thurer Uhrmacher Lorenz Liechti erstellt.
Die Uhr geht trotz dem hohen Alter
und dem Umstand, daß ihre drei Ge-
wichtssteine täglich aufgezogen werden
müssen, noch immer erstaunlich genau.
— Die Einwohnergemeindeversammlung
von Aarau wählte an Stelle des zu-
rücktretenden Stadtammanns Hans Häs-
sig den freisinnigen Kandidaten Dr. Her-
mann Rauber, erster Staatsanwalt, mit
1343 Stimmen als Mitglied des Stadt-
rates und mit 1322 Stimmen als Stadt-
ammann. — In der Kaserne Bru g g
ist ein Scharlachfall aufgetreten. Es
wurden alle Vorsichtsmaßnahmen ge-
troffen und die Pionnier-Rekrutenschule
wurde vorläufig konsigniert. — Bei
der Renovation der Stiftskirche Muri
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würben unter ben betroffen Sedenfresfen,
bie oon einem ©ebilfen bes ©iorgione
flammen, fpätgotifdje ©falereien aus ber
3eit bes Abtes ßaurenj oon ß>eibegg
(um 1540) entbeeft. ©un werben bie
boroffen Sresfen ber ©borbede an bie
©Bänbe bes Querfdjiffes übertragen unb
bie fpätgotifdjen SRalereien freigelegt
unb renooiert. — Ser oerftorbene alt
©emeinbeammann 3obann ôuber oon
©Millingen bat ber ©teperfdjen ©r3ie=
bungsanftalt in ©ffingen 2fr. 10,000 oer»
maebt unb aueb anberen ilranfenanftalten
bes Aarg aus ßegate binterlaffen. — ©Im
27. Auguft morgens erfdjlug ber 40=

iäbrige ©elegenbeitsarbeiter ©Irtbur ßin»
ber oon ©eidjenbad), ber bei bem 75=
iäbrigen ßanbwirt ©ubolf ©eter in
©intel feit einigen Sagen als 3ned)t
eingeteilt war, wäbrenb bes ©ras=
mäbens feinen Arbeitgeber mit bem
Sengelbammer, ging 3urüd ins öaus
unb fdjlug aueb bie 71jäl)rige 5rau ©e=
ter mit bem Sengelbammer nieber. Sie
Srau würbe am ©aebmittag oon einem
ftnaben, ber beim ©mben Belfert follte.
im Stall bewustlos aufgefunben. ßin»
ber, ber wegen eines ©ieboerfaufes oiel
©elb im £aus oermutet batte, wollte
biefes rauben, fanb es aber niebt. ©r
würbe in betrunfenem 3uftanbe in einem
©aftbaufe aufgefunben unb oerbaftet. ©r
bat bie Sat 3pnifd) unb anfdjeinenb rcue=
los eingeftanben.

Sie oon ber Seuersbrunft im Srei»
fpib in Safel betroffenen Sinnen er=
leiben 3ufammen einen Schaben oon 3
©îillionen Sranfen, ber aber bureb ©er»
fieberung gebeeft fein bürfte.

©ei ber ©rfatjwabl für ben oerftor=
ftorbenen Stänberat ©uftao Scbneiber
würbe in ß i e ft a l ber oon bett ßatbo»
lifen unb ber Oberbafelbieter Sauern»
Partei unterftiihte freifinnige ßanbibat
ßanbrat ©. Aubin mit 4832 Stimmen
gewählt. Der fo3ia!iftifd)e ßanbibat
Dedenborn ersielte 3841, ber eoange=
lifebe ftanbibat ©uhbaumer 802 Stim=
men.

©ei bem heftigen ©emitter in ber
©ad)t oom 27./28. Auguft geriet eine
©iebberbe, bie fid) auf einer Alp oon
S all aneb es (®enf) befanb, in ©anif
unb floh talwärts. Sabei fielen 5 Stühe
über einen 100 ©teter hoben Sels=
abbang unb blieben ant Sufte besfelben
3erfd)mettert liegen.

3m Stanton ©larus würben für bie
biesjäbrige 3agb 305 ©atente gelöft.
283 oon ben ©atentinbabern finb im
Stanton anfäffig. — 3n ber ©acht oom
29./30. Auguft löfte fid) am ©untt L
bes St i I cb e ti ft o d e s eine gröbere Sels»
maffe ab unb rollte 311 Sal, ohne je=

bod) gröberen Schaben an3urid>ten.

Ant 25. Auguft abeitbs fdjoffen italie=
ttifebe ©ren3wäd)ter über bie ®ren3e bi=
reft auf bie fjauptftrabe bes bünb»
neriftben ©reportes ©ampoco
logna, wobureb mehrere ©affanten ge=
fäbrbet würben, ©s banbelt fieb wahr»
fdjeinlicb um Sd)üffe, bie 3U weit gingen,
nadjbem fie ihr 3id oerfeblt hatten.

Auf bem ©3ege ßaufaune=2rreiburg=
©ern=3nterlafen=Srünig=ß u 3 e r n würbe
einer im Automobil reifenben italienifdjen
Samilie eine ßebertafdje mit ©elb unb
Ausweispapieren geftoblen. 3n ber

Safdje waren Sd)mudfad)en im ©Berte
oon runb 40,000 ßire unb 5 Stüd Sau=
fenblirenoten. — 3n ber ©ogelwarte in
Setup ad) würben etwa 40 ©ranbgänfe
31t wiffenfdmftlicben 3toeden freigelaffen.
Sie ©ier fiammen oon ber ©orbfeefüfte
unb würben in Sempad) fünftlid) aus=
gebrütet. Sie fdjörten groben ©ögel finb
beringt unb jeber, ber non ihnen auf
irgenb eine Art ßettntnis erhält,, wirb
gebeten, bies unter Angabe ber ©um»
rtter auf bem Suhring ber ©ogelwarte
Sempadb befannt 311 geben.

3tt ß a © b a ti r b c S 0 n b s tourbe
am 26. Auguft bie grobe llbrenausftel»
lung eröffnet. Sie 3eigt eine pracbtoolle
Sammlung alter unb neuer ©r3eugniffe
ber Ubreninbuftrie. Sem ©röffnungsaft
wohnten ©unbesrat Sdfuttbeb, bie ©er»
treter bes Stantons ©euenburg unb ber
fomrttunalen Sebörben oon ßa ©baux»
be=Sonbs bei.

ßebte ©Boche erftieg ein 90jäbriger
©beintaler ben Aloier (St. ©allen).
Ser rüftige ©reis feblob feine Sour mit
einem wäbrfcbaften 3ab im Sturbaus
©ud)ferberg ab.

An ber ©erfauerftrabe in Srunncn
(Scbwps) würbe bie ©töbelfabrif Auguft
©Beber burd) einen ©ranb in wenigen
Stunben oernidjtet. Sie 2ramilie ©Beber
ift burd) ben ©ranb obbacblos geworben
unb erleibet trob ©erfidjerung groben
Schaben.

Sie erfte ©erfteigerung ber 6 8 f 01 0

t b u r n i f dj e n 3agbreoiere ergab für
bie 37 ©eoiere, bie beim erften Aufruf
oergeben werben fonnten, Sr. 55,385.
©rgibt ber ©eft ber ©eoiere einen äbn=
lidjen ©rtrag, fo bürfte ber 3agbertrag
Sr. 100,000 betragen, wooott ber Staat
Sr. 40,000 unb bie ©emeinben Sr-
60,000 erhalten. Sie 3agbeinnabmen
unter bem ©atentjagbfpftem ergaben im
lebten 3abre im gan3en 2fr. 37,000.

3n ß u g a n 0 oerbaftete bie ©olisei
einen angeblich 311 Stubiensweden 3ttge=
reiften Auslänber, namens Srifunoxoitfd).
©r ftellte gegen habe Summen Softor=
biplome eines nicht beftebenben ©rüffeler
llnioerfitätsinftitutes aus. Ser angeb=
lid)e ©rofeffor bat fid) fdjon in 3talien
unb in ©enf in ähnlicher ©Beife betätigt.
- 3wifd)en Stranbbab ß 0 c a r n 0 unb

ber ©taggiamünbung würbe eine be=

wubtlofe Srau gefunben. ©s banbelte
fieb um eine iunge Seutfdje aus 3ürid),
bie 3ur ©eroenfur in Ascona weilte. Sie
war ber Obhut ihrer ©ftegerin entwidjen
unb über ben See nad) ©erra unb wie=
ber 3urüd gefdjwommen. 3n ber in=
awifchen eingebrochenen Sunfelheit fanb
fie bie richtige Stelle nicht mehr, wo fie
ihre Stleiber hatte unb blieb erfdjöpft
am Ufer liegen. Sie Ausreiherin würbe
3uriid nach Ascona gebradjt.

3n ©I 11 b 0 r f ftarb im ©liter oon 57
3abren ©lufifbireftor 3ofef Sobler. ©r
war fowobl als Stomponift wie auch als
Sacboerftänbiger im Orgelbau befannt.

Am 25. ©luguft würbe in ß a u f a n n e

bas neue Stranfenbaus „©buarb San=
bo3=Saoib" unb bie oier ©Ibfonberungs»
bäufer beim Stantonsfpital eingeweiht.

Sie mpfteriöfe Sauerfchläferin oon
Seoep, fÇran ©îargarita ßoewentbal, ift
am 25. ©luguft abenbs im Samariter»
fpital geftorben, ohne nod) einmal 3um

©ewuhtfein gefontinen 3U fein. — 3n
ber ©lacht oont 29./30. Auguft würben
in © t i l I 0 ber ©oiffeur Albert Salt
unb beffen ©attin in ihrer ©Bohnung oon
3wei 3nbioibuen überfallen unb ausge»
plünbert. Sie ©Bunben ber beiben finb
3war fdjwer, aber nicht lebensgefäbrlid).
©Bäbrenb bie beiben Stroldfe noch bie
©Bobnung bes totgeglaubten 2falf burd)»
fliehten, gelang es biefern, auf bas Sad)
3U fteigen unb um ôilfe 3U rufen. Sie
©anbiten entflohen, bod) fonnten fie oon
©oIi3iften eingeholt unb oerbaftet wer»
ben. Sie gefianben aud) einen füglich
in ©ottens oerübten ©inbrud) ein.

Am 27. ©luguft würbe in 3ürid)
bas neue ©erwaltungs» unb ©ibliotbef*
gebäube ber ©eftalo33igefeIlfcbaft einge»
weiht. Sie ©rftellungsfoften bes 3wed»
baues beliefen fid) auf Sr. 782,500,
woran bie Stabt 3ürid) einen Seitrag
oon St- 437,500 leiftete. Sas ©arterre
ift für ftäbtifebe ©erwaltungs3wecfe ein»
geridjtet, wäbrenb im Obergefdjob auber
ben Sibliotbefräumen auch ein ßefefaal
mit 150 Sitjpläben ift, in bem ßid)t=
bilberoorfübrungen, ßon3erte unb ©or=
träge abgebalten werben fönnen. — 3n
3ürid) ftarb im Alter oon 71 3abren
alt Sefunbarlebrer 3. O. Srifcbfnecbt,
ber fid) um bas fd)wei3erifd)e Surnwefen
grobe Serbienfte erworben hatte, ©r
war ber ©rünber unb erfte ©orfibenbe
bes fd)wei3erifd)en ßanbesoerbanbes für
ßeibesübungen.

Ser ©egierungsrat bewilligte
©mil Sietrid) bie nad)gefud)te ©ntlaffung
als ©rimarfebulinfpeftor ber ©Imtsbejirfe
Surgborf unb Signau unter ©erbanfung
ber geleifteten Sienfte. — ©r beftätigte
bie ©Bahlen oon ©otar ©Billt) Aerni als
3ioilftanbsbeamter in |>er3ogenbud)fee
unb oon 3of). ßiedjti, ßebrer in ©rab=
wil, als Stelloertreter bes 3ioilftanbs=
beamten bes 3reifes Seeberg. — Sie
Sewilligung 3ur Ausübung bes Ar3t»
berufes im 3anton erhielt Sr. Anbré
©icolet oott ßa Serriere, ber fid) in
Sern tiiebergelaffen bat. — Sie nad)=
gefudfte ©ntlaffung als Staatsoertreter
in ber Sireftion ber Afple ©ottesgnab
in ©eitenwil unb 3ttigen erhielt ber
Serner Arat Sr. ©eter Scbüpbacb. ©In
feine Stelle würbe Sr. ©buarb Stettier,
©lr3t in Sern, gewählt. — 3ul>anben bes
©rofeen ©ates ftellt ber ©egierungsrat
folgenbe ©Inträge: 1. f?ür bie Surcb»
fitbruttg ber Aftion „©robuftioe Ar»
beitslofenfürforge" wirb bem ©egie»
rungsrat ein aufeerorbentlid)er ßrebit
oon Sr. 100,000 3ur ©erfügung geftellt.
2. Ser ©rohe ©at befcblieht, geftüht auf
Art. 14 bes ©efehes über bie Arbeits»
lofenoerfidferung oom 6. Se3ember 1931,
mit ©Birffamfeit ab 1. 3anuar 1933,
ben Se3ug einer Sonberfteuer oon 0,1
©romille. ©r erridjtet ferner einen Aus»
gteicbsfonbs für bie Sinait3ierung ber
©Irbeitslofenoerfidjerung. 3n biefen
Sonbs fällt als ©innabme ber ©rtrag
ber fantonalen Sonberfteuer' oon 0,1
©romille; als ©lusgaben finb bent Sonbs
bie ßeiftungen für bie Arbeitslofen»
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wurden unter den barokken Deckenfresken,
die von einem Gehilfen des Giorgione
stammen, spätgotische Malereien aus der
Zeit des Abtes Laurenz von Heidegg
(um 1546) entdeckt. Nun werden die
barokken Fresken der Chordecke an die
Wände des Querschiffes übertragen und
die spätgotischen Malereien freigelegt
und renoviert. — Der verstorbene alt
Gemeindeammann Johann Huber von
Müllingen hat der Meyerschen Erzie-
hungsanstalt in Effingen Fr. 16,060 ver-
macht und auch anderen Krankenanstalten
des Aargaus Legate hinterlassen. — Am
27. August morgens erschlug der 46-
jährige Gelegenheitsarbeiter Arthur Lin-
der von Reichenbach, der bei dem 75-
jährigen Landwirt Rudolf Peter in
Rintel seit einigen Tagen als Knecht
eingestellt war. während des Gras-
Mähens seinen Arbeitgeber mit dem
Dengelhammer, ging zurück ins Haus
und schlug auch die 71jährige Frau Pe-
ter mit dem Dengelhammer nieder. Die
Frau wurde am Nachmittag von einem
Knaben, der beim Cmden helfen sollte,
im Stall bewußtlos aufgefunden. Lin-
der. der wegen eines Viehverkaufes viel
Geld im Haus vermutet hatte, wollte
dieses rauben, fand es aber nicht. Er
wurde in betrunkenem Zustande in einem
Gasthause aufgefunden und verhaftet. Er
hat die Tat zynisch und anscheinend reue-
los eingestanden.

Die von der Feuersbrunst im Drei-
spih in Basel betroffenen Firmen er-
leiden zusammen einen Schaden von 3
Millionen Franken, der aber durch Ver-
sicherung gedeckt sein dürfte.

Bei der Ersatzwahl für den verstor-
storbenen Ständerat Gustav Schneider
wurde in Liestal der von den Katho-
liken und der Oberbaselbieter Bauern-
Partei unterstützte freisinnige Kandidat
Landrat E. Rudin mit 4832 Stimmen
gewählt. Der sozialistische Kandidat
Heckendorn erzielte 3341, der eoange-
tische Kandidat Nuszbaumer 302 Stim-
men.

Bei dem heftigen Gewitter in der
Nacht vom 27./28. August geriet eine
Viehherde, die sich auf einer Alp von
S all anches (Genf) befand, in Panik
und floh talwärts. Dabei fielen 5 Kühe
über einen 166 Meter hohen Fels-
abhang und blieben am Fusze desselben
zerschmettert liegen.

Im Kanton Gla r u s wurden für die
diesjährige Jagd 365 Patente gelöst.
283 von den Patentinhabern sind im
Kanton ansässig. — In der Nacht vom
29.Z36. August löste sich am Punkt 1-

des Kilche n st ocke s eine größere Fels-
masse ab und rollte zu Tal, ohne je-
doch größeren Schaden anzurichten.

Am 25. August abends schössen italie-
nische Grenzwächter über die Grenze di-
rekt auf die Hauptstraße des bünd-
nerischen Grenzortes Campoco-
logna, wodurch mehrere Passanten ge-
fährdet wurden. Es handelt sich wahr-
scheinlich um Schüsse, die zu weit gingen,
nachdem sie ihr Ziel verfehlt hatten.

Auf dem Wege Lausanne-Freiburg-
Bern-Jnterlaken-Vrünig-L u z e rn wurde
einer im Automobil reisenden italienischen
Familie eine Ledertasche mit Geld und
Ausweispapieren gestohlen. In der

Tasche waren Schmucksachen im Werte
von rund 46,666 Lire und 5 Stück Tau-
sendlirenoten. — In der Vogelwarte in
Sempach wurden etwa 46 Brandgänse
zu wissenschaftlichen Zwecken freigelassen.
Die Eier stammen von der Nordseeküste
und wurden in Sempach künstlich aus-
gebrütet. Die schönen großen Vögel sind
beringt und jeder, der von ihnen auf
irgend eine Art Kenntnis erhält, wird
gebeten, dies unter Angabe der Num-
mer auf dem Fußring der Vogelwarte
Sempach bekannt zu geben.

In La Chaur-de-Fonds wurde
am 26. August die große Uhrenausstel-
lung eröffnet. Sie zeigt eine prachtvolle
Sammlung alter und neuer Erzeugnisse
der Ilhrenindustrie. Dem Eröffnungsakt
wohnten Bundesrat Schultheß, die Ver-
treter des Kantons Neuenburg und der
kommunalen Behörden von La Chaur-
de-Fonds bei.

Letzte Woche erstieg ein 96jähriger
Rheintaler den Alvier (St. Gallen).
Der rüstige Greis schloß seine Tour mit
einem währschaften Jaß im Kurhaus
Buchserberg ab.

An der Gersauerstraße in Brunnen
(Schwyz) wurde die Möbelfabrik August
Weber durch einen Brand in wenigen
Stunden vernichtet. Die Familie Weber
ist durch den Brand obdachlos geworden
und erleidet trotz Versicherung großen
Schaden.

Die erste Versteigerung der 68 solo-
tHurnischen Jagdreviere ergab für
die 37 Reviere, die beim ersten Aufruf
vergeben werden konnten, Fr. 55,335.
Ergibt der Nest der Reviere einen ähn-
lichen Ertrag, so dürste der Jagdertrag
Fr. 160,666 betragen, wovon der Staat
Fr. 46,606 und die Gemeinden Fr.
66,660 erhalten. Die Jagdeinnahmen
unter dem Patentjagdsystem ergaben im
letzten Jahre im ganzen Fr. 37,666.

In Lugano verhaftete die Polizei
einen angeblich zu Studienzwecken zuge-
reisten Ausländer, namens Trifunowitsch.
Er stellte gegen hohe Summen Doktor-
diplomé eines nicht bestehenden Brüsseler
Universitätsinstitutes aus. Der angeb-
liche Professor hat sich schon in Italien
und in Genf in ähnlicher Weise betätigt.
- Zwischen Strandbad Locarno und

der Maggiamündung wurde eine be-
wußtlose Frau gefunden. Es handelte
sich um eine junge Deutsche aus Zürich,
die zur Nervenkur in Ascona weilte. Sie
war der Obhut ihrer Pflegerin entwichen
und über den See nach Gerra und wie-
der zurück geschwommen. In der in-
zwischen eingebrochenen Dunkelheit fand
sie die richtige Stelle nicht mehr, wo sie

ihre Kleider hatte und blieb erschöpft
am Ufer liegen. Die Ausreißerin wurde
zurück nach Ascona gebracht.

In Altdorf starb im Alter von 57
Iahren Musikdirektor Josef Tobler. Er
war sowohl als Komponist wie auch als
Sachverständiger im Orgelbau bekannt.

Am 25. August wurde in L a u s a n n e

das neue Krankenhaus „Eduard San-
doz-David" und die vier Absonderungs-
Häuser beini Kantonsspital eingeweiht.

Die mysteriöse Dauerschläferin von
Vevey, Frau Margarita Loewenthal, ist
am 25. August abends im Samariter-
spital gestorben, ohne noch einmal zum

Bewußtsein gekommen zu sein. — In
der Nacht vom 29./30. August wurden
in Prill y der Coiffeur Albert Falk
und dessen Gattin in ihrer Wohnung von
zwei Individuen überfallen und ausge-
plündert. Die Wunden der beiden sind
zwar schwer, aber nicht lebensgefährlich.
Während die beiden Strolche noch die
Wohnung des totgeglaubten Falk durch-
suchten, gelang es diesem, auf das Dach
zu steigen und um Hilfe zu rufen. Die
Banditen entflohen, doch konnten sie von
Polizisten eingeholt und verhaftet wer-
den. Sie gestanden auch einen kürzlich
in Cottens verübten Eindruck) ein.

Am 27. August wurde in Zürich
das neue Verwaltungs- und Bibliothek-
gebäude der Pestalozzigesellschaft einge-
weiht. Die Erstellungskosten des Zweck-
baues beliefen sich auf Fr. 782,566,
woran die Stadt Zürich einen Beitrag
von Fr. 437,566 leistete. Das Parterre
ist für städtische Verwaltungszwecke ein-
gerichtet, während im Obergeschoß außer
den Bibliothekräumen auch ein Lesesaal
mit 156 Sitzplätzen ist, in dem Licht-
bildervorführungen, Konzerte und Vor-
träge abgehalten werden können. — In
Zürich starb im Alter von 71 Jahren
alt Sekundarlehrer I. O. Frischknecht,
der sich um das schweizerische Turnwesen
große Verdienste erworben hatte. Er
war der Gründer und erste Vorsitzende
des schweizerischen Landesverbandes für
Leibesübungen.

Der Regierungsrat bewilligte
Emil Dietrich die nachgesuchte Entlassung
als Primarschulinspektor der Amtsbezirke
Burgdorf und Signau unter Verdnnkung
der geleisteten Dienste. — Er bestätigte
die Wahlen von Notar Willy Aerni als
Zivilstandsbeamter in Herzogenbuchsee
und von Joh. Liechti, Lehrer in Graß-
wil, als Stellvertreter Z>es Zivilstands-
beamten des Kreises Seeberg. — Die
Bewilligung zur Ausübung des Arzt-
berufes im Kanton erhielt Dr. André
Nicolet von La Fernere, der sich in
Bern niedergelassen hat. — Die nach-
gesuchte Entlassung als Staatsvertreter
in der Direktion der Asyle Gottesgnad
in Beitenwil und Jttigen erhielt der
Berner Arzt Dr. Peter Schüpbach. An
seine Stelle wurde Dr. Eduard Stettler,
Arzt in Bern, gewählt. — Zuhanden des
Großen Rates stellt der Regierungsrat
folgende Anträge: 1. Für die Durch-
führung der Aktion „Produktive Ar-
deitslosenfürsorge" wird dem Regie-
rungsrat ein außerordentlicher Kredit
von Fr. 166,666 zur Verfügung gestellt.
2. Der Große Rat beschließt, gestützt auf
Art. 14 des Gesetzes über die Alberts-
losenversicherung vom 6. Dezember 1931,
mit Wirksamkeit ab 1. Januar 1933,
den Bezug einer Sondersteuer von 6,1
Promille. Er errichtet ferner einen Aus-
gleichsfonds für die Finanzierung der
Arbeitslosenversicherung. In diesen
Fonds fällt als Einnahme der Ertrag
der kantonalen Sondersteuer' von 6,1
Promille: als Ausgaben sind dem Fonds
die Leistungen für die Arbeitslosen-
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oerfidjerung nad) erwähntem ©efeh au
belüften, foweit biefe Ausgaben 500,000
gtfanten überfteigen. 3. Der (Regierungs»
rat wirb ermächtigt, 3iir llnterftühung
pott ffiemeinben, Sic bet ben ginanä»
inftituten bie erforberlicben ölrebiie nidjt
3ugebilligt erhalten, gegenüber ber ftan»
tonalbanl oott Sern Staatsgarantie bis
3um ©efamtbetrag oon gr. 1,000,000
3u übernehmen für ffiemeinbeanleihen
3ur 33etämpfung ber 3lrbeitslofigleit.
Sofern ber ©rohe (Rat biefetn 33or»
fdjlage auftimmt, toären an 33ermögens=
fteuern für ie 1000 granfen ftatt ben
bisherigen gr. 3 3fr. 3.10 311 entrichten.
3luf ©infommen erfter illaffe gr. 4,65
00m Hunbert ftatt raie bisher gr. 4.50
unb auf ©infommen 3toeiter iTIaffe 3fr.
7.75 ftatt ber bisherigen gr. 7.50.

Die © e f et) ä f t s I i ft e bes ©rohen
31 a tes, ber am 12. September mit ber
Herbftfeffion beginnt, ift bie folgenbe:
X>efretsentraiirfe: 1. Detret betr. (Reoi»
fion oon 3lrt. 7 bes SefunbarfchuL
gefehes. 2. ©efeh über bie teilraeife 3lb»
änberung bes Steuergefehes 00m 7.
3uli 1918 in be3ug auf bie Holbing»
gefeltfchaften. Defretsentwürfe: 1. De»
fret betreffenb bie (Reoifion bes Detretes
über bie Dan3betriebe. 2. Defret betreff
fenb bie 33e3irtst)eifereien. 3. Defret be=
treffenb bie ©inrethung oon ©etneinben
ttt Sefotbungstlaffen für bie fiehrer»
befolbungen. (Borträge ber Direftionen.
Jtegteruttgspräfibiunt: 1. ©intritt neuer
HRdglteber in ben (Rat. 2. Staatsoer»
waltungsberidjt 1931. — (Poliaeibiref»
tion: 1. ©iitbiirgerungen. 2. Strafnad)»
lahgefudje. — ginan3bireftion: 1. Släufe
unb (Berfäufc oon Domänen. 2. Staats»
redfnung 1931. 3. (Radjfrebite 1931. -
3ufti3biret'tion: 1. ©rteihutg bes ©nt»
eignungsredftes. 2. 3ufti3befd)toerben. —
Sau» unb ©ifenbahnbirettiott: 1. Stra»
hen» unb anbere Sauten. 2. ©ifenbahn»
gefdjäfte. — gorftbireftion: SBalban»
täufe unb »oerfäufe. — fianbwirtfdjafts»
bireftion: Sobenoerbefferungen unb 3llp»
tocgattlagen. — Direttion bes 3nnern:
Sericht über äRahnaljmen 3ur SDÎilberung
ber 3lrbeitslofigfeit. — 3lrmenbireftion:
gonbs für eine îantonale 3llters= unb
Hinterlaffenenoerfidjerung; oorläufige
Orbnung. — SBahlen: ©s finb 3U toäh»
ten: 1. ©in ©rfahmann bes Obergerichtes
art Stelle bes 3urüdtretenben Gerrit Dr.
iliftler, Siel. 2. ©in SOiitglieb bes Ser»
waltungsgeridjts an Stelle bes 3urüd»
tretenben Herrn Dr. Jliftler, Siel. 31 uf
bie Dagesorbnung ber erften Sihung
roerben bie folgenben ffiefdjäfte ge»
feist: 1. ©intritt neuer URitglieber in
ben (Rat. 2. Direltionsgefdjäfte. 3. De»
fret betreffenb bie Se3irfsl)elfereien. 4.
Staatsoerwaltungsberidjt.

t Btbteas (Stofjiiinini,
gern. CCI>cf bet Drudfadjeuoetumltung bes eibg.

Cteetlnegsfommiffariates.
31m 29. 3ult abgilt ift in fiiinij $err Oberft»

leuttiant 2lnbreas ©rofontamt, (£l)ef ber
[adjenueimaltung bes etbg. Dbetlriegsfommif»
lariats 311 (Stabe getragen luotbeit. Der Bann
Derbtent es, baf; feiner an biefer Stelle mit
entgen Butten gebaut mirb.

gn ftienpola bei SBtienj als Sopn eines
Weinbauern geboren, mufjte Btbreas fdjon
[epr jung im Sommet jum §eueit unb Birten
auf bett ïBrtenjetberg unb lernte [0 Biipe unb

9töte ber (Beigbauern tennen. 3iacf> Sdjulaus»
tritt tarn ber aufgemeclte giingling tiad) 3"»
terlaten in eine Druderei als Gdfriftfehertepr»
ling. 9lad) beenb igtet ücpräeit arbeitete er
einige 3cfne ber SBucpbtuderei Stampfl!
in (Bern unb tourbe in ber Steige an bie
Drudfadjenoerroaltung bes eibg. Obertriegstom»
miffariats geroäplt, too ipm feine ga<pfennt»
niffe fepr juftatten tarnen. Bäprenb längerer
3eit toar er fieiter biefer Abteilung, Utas na»
mentlüp tnäprenb bem Beltfrieg, too ber Drud

f 3lnbretrs ©roßntamt.

unb (Berfanb ber oerfdjiebetten fiebensmittetfar»
ten eine gewaltige Arbeit unb Organifation
bebeutete, teine leidjte Ülufgabe toar.

3u (Beginn bes Belttrieges lief; er fid)
auf bem fonnigeit füeupausgut etit eigenes
Beim erftellen unb 30g 001t ber Stabt toieber
aufs fianb, bas er nie oergeffen patte. ?tn
beit Aufgaben unb 3"t«cffeit ber Oeffentlid)»
feit ging er nid)t adjtlos ooriiber, fonbern [teilte
feine Slenntniffe unb (Srfaprungen ber eilige»
meinpeit jur Söerfügung. (£r roar toäprenb
fünf 3(düc" Bitglieb bes ©rofjen ©enteinbe»
rates oon Höni3, baoott 3toei 3ipte beffett
tpräfibent. 3®a 3<*pre amtete et als l]8rä»
fibent ber ffieftpäftsprüfungstommiffion unb
feeps 3apw als ipräfibent ber ginan3fommif=
fion. 3n allen biefen SBeamtungeit pat er ®or»
3üglid)es gekiftet. Bit oiel Serftänbnis unb
fiiebe pat er fiep in bie befoitberit geogtappi»
fdjen unb toirtfipaftIid)en (Berpältniffe ber groffen
(Borottsgetneinbe bvöttig mit ipret in ben ein»

3etnen SBeäirfen grunboerfd)iebenen (Beoölterung
einjufeben unb ait3upaffen gefuept.

Durtp bas ©ntgegentomnten feiner îlrbeit»
geber pat B«r ffiropmann in feiner 3"SOib
bie Offi3ierstarriere einfcplageit tonnen, bie er
mit beut ©tabe als Oberftleutnant abfiplof).
Das freitoillige Sdjicfjtoefen fattb in ipm einen
eifrigen gbrberer, unb es toar beifpielstoeife
bie Sdjaffung bes beliebten 9teueneggfd)icf)ens
fein Bauptoerbienft.

Obfd)on oon eper ernfterer üebeitsauffaffung,
tonnte ber (Berftorbeite im greuitbesfreife oon
Ber3en fröplid) fein, unb oft pat er îlnlâffe
mit feinem Bumor unb feiner Sangesfunft oer»
ftpönertt pelfeit. Der Danf ber Olllgemeinpeit
für fein uneigennütjiges Birten folgt ipm über
bas ffirab pinaus. Seinen B'uterlaffenen mar
er ein liebeooller (Batet unb gürforger; aurp
fie toerbeit ipit oft oermiffen unb feinet in
fiiebe gebeitfen. M.

3n ben bret bernifihen ôeil» unb
(Pflegeanftalten Sßalbou, 3JIünfin
gen unb SBellelat) hefanben fich auf
©nbe 1931 2387 Jdranfe in Pflege, um
67 mehr als ©nbe 1930. 3n ber
335 a I b a u waren baoon 992 Patienten.

31ufgenommeit tourben im ßaufe bes
3ahres 101 füläitner unb 102 grauen,
entlaffen tourben 140, geftorhen finb 43
(Patienten. 33ei ben ilrantheitsformen
ber (Reuaufgenommenen überraiegl —
raie übrigens aud) in ben anberen beiben
Ôeilanftalten — bie fogenannte „33er=
blöbung". 3n 9Wünfittgen toaren
1002 ilranfe in (Pflege. 3m 33erid)ts»
jähre tourben 286 (Patienten aufgenom»
men, 192 entlaffen unb 65 ftarben.
93ellelap oerpflegte 378 (Patienten unb
3toar 160 SRänner unb 216 grauen, ©in»
getreten finb 126, ausgetreten ober oer»
ftorben 94.

Das Hagelwetter 00m 27. 3Iu=
guft oerurfadjte auchj im ftanton grofjen
Schaben. 3n Oîiggisberg fielen
hühnereigrobe Hagelfchloffen unb ber
Hagel lag 10 3e»timeter hod) auf ben
gluren. 3nJ)en Obftgärten würbe un»
ermeblid)er Schaben angeridjtct. 3lehn»
li^ fah es in (Kündigen, im Hir3boben
unb ©inbritnnen aus. 3n 3111 e n »

bad) bei Uettligen würbe ber fianb»
arbeiter 3o()ann Härtni auf offenem
gelbe oont 23Iilj erfd)Iagen. — 3n
356 0 r b wütete ber Hagelfd)Iag eine oolle
33iertelftunbe. Obftbäutne unb ©emi'tfe»
gärten finb arg hergenommen. SBährenb
bes ©emitters fdjlug ber 33Iib in bas
(Bauernhaus bes 3afob Olatnfeier in
3Battenwil=33angerten ein unb fehle bas
Haus in (Branb. Droh rafdjem ©in»
greifen ber geuermehren tonnte nur mehr
bie fiebware unb einiges 00m (Mobiliar
gerettet werben. Das Haus famt ben
gutteroorräten brannte bis auf ben
ffirunb nieber.

31m 30. 3luguft morgens fuhr ein
(Dtotorwagen ber 23ent»3Bofb»(Bahn bei
ber Station © Ii m I i g e n infolge fal»
feper 333eid)enftellung .auf einen (Roll»
fdjemel. ©s entftanb einiger SRaterial»
fchaben unb einige (Paffagiere würben
leicht oerleht.

3tn Hotel „(Bären" in (Reichen»
b a dj bei ©rohhödjftetten feierte tür3»
lieh alt Oberfttorpstommanbant unb alt
(Rationalrat gr. 33üblmann»3lebi im
ilreife feiner (Angehörigen bas geft bev
biamantenen Hoheit. Das greife ©he»
paar, ber 3ubilar ift 85, feine ©attin
80 3ahre alt, erfreut fid) ttod) immer
einer guten törperlidjeit ©efunbheit unb
ooller geiftiger grifdje.

Die ftirdjgemeinbeoerfainmlung oon
3B e n g i bei (Büren wählte an Stelle
ihres in ben (Ruheftanb getretenen (Pfar»
rers ©buarb fiehmann ju beffen (Rad)»
folger 33. D. SR. 33ieri aus SEBalïringeit.

gür ben biircl) ben Hîûrftritt SRufit»
bireftors (Reih frei geworbenen (Poften
als fieiter ber Stabtmufit oon 33 u r g
b 0 r f melbeten fid) über 70 33emerber,
barunter aaljlreidje beutfehe SRufitbiret»
toreit. Der neue Direttor hat aud) ben
Drdjefteroerein unb bie ilabettenmufif 3U
übernehmen.

Der üurfaal D h u ti ging täuflidj oon
ber girma S. 33lod) & ©ie. in (Bafel
an Herrn 3ohann Hagi, Kaufmann in
33ern, über. Die ilauffumme foil gr.
130,000 betragen, lieber ben 3ufünftigen
33etrieb würbe nod) nidjts oerlautbart.

3n ber (Rächt 00m 23./24. 3luguft hat
fid) in einem Hotel in ©unten ein aus
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Versicherung nach erwähntem Gesetz zu
belasten, soweit diese Ausgaben 500,000
Franken übersteigen. 3. Der Regierungs-
rat wird ermächtigt, zur Unterstützung
von Gemeinden, die bei den Finanz-
instituten die erforderlichen Kredite nicht
zugebilligt erhalten, gegenüber der Kan-
tonalbank von Bern Staatsgarantie bis
zum Gesamtbetrag von Fr. 1,000,000
zu übernehmen für Gemeindeanleihen
Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.
Sosern der Erohe Rat diesem Vor-
schlage zustimmt, wären an Vermögens-
steuern für je 1000 Franken statt den
bisherigen Fr. 3 Fr. 3.10 zu entrichten.
Auf Einkomme» erster Klasse Fr. 4,65
vom Hundert statt wie bisher Fr. 4.50
und auf Einkommen zweiter Klasse Fr.
7.75 statt der bisherigen Fr. 7.50.

Die Geschäftsliste des G rost en
Rates, der am 12. September mit der
Herbstsession beginnt, ist die folgende:
Dekretsentwürfe: 1. Dekret betr. Revi-
sion von Art. 7 des Sekundarschul-
gesetzes. 2. Gesetz über die teilweise Ab-
änderung des Steuergesetzes vom 7.
Juli 1313 in bezug auf die Holding-
gesellschaften. Dekretsentwürfe: 1. De-
kret betreffend die Revision des Dekretes
über die Tanzbetriebe. 2. Dekret betref-
fend die Bezirkshelfereien. 3. Dekret be-
treffend die Einreihung von Gemeinden
m Vesoldungsklassen für die Lehrer-
besoldungen. Vorträge der Direktionen.
Regierungspräsidium: 1. Eintritt neuer
Mitglieder in den Rat. 2. Staatsver-
waltungsbericht 1931. — Polizeidirek-
tion: 1. Einbürgerungen. 2. Strafnach-
lastgesuche. — Finauzdirektion: 1. Käufe
und Verkäufe von Domänen. 2. Staats-
rechnung 1931. 3. Nachkredite 1931. ^
Justizdirektion: 1. Erteilung des Ent-
eignungsrechtes. 2. Justizbeschwerden. —
Bau- und Eisenbahndirektion: 1. Stra-
sten- und andere Bauten. 2. Eisenbahn-
geschäfte. — Forstdirektion: Waldan-
käufe und -verkaufe. — Landwirtschafts-
direktion: Bodenverbesserungen und Alp-
weganlagen. Direktion des Innern:
Bericht über Mahnahmen zur Milderung
der Arbeitslosigkeit. — Armendirektion:
Fonds für eine kantonale Alters- und
Hinterlassenenversicherung! vorläufige
Ordnung. — Wahlen: Es sind zu wälz-
len: 1. Ein Ersatzmann des Obergerichtes
an Stelle des zurücktretenden Herrn Dr.
Kistler, Viel. 2. Ein Mitglied des Ver-
waltungsgerichts an Stelle des zurück-
tretenden Herrn Dr. Kistler, Viel. Auf
die Tagesordnung der ersten Sitzung
werden die folgenden Geschäfte ge-
setzt: 1. Eintritt neuer Mitglieder in
den Rat. 2. Direktionsgeschäfte. 3. De-
kret betreffend die Bezirkshelfereien. 4.
Staatsverwaltungsbericht.

f Andreas tSrospnann,
gew. Chef der Drucksachenverwoltung des eidg.

Oberkriegskommisfariates.
Am 29. Juli abhin ist in Köniz Herr Oberst-

leutnant Andreas Grohmann, Chef der Drmt-
fachenverwaltung des eidg. Oberkriegskommis-
snrmts zu Wrabe getrogen worden. Der Mau»
verdient es, das; seiner an dieser Stelle mit
enigen Worten gedacht wird.

In Kienholz bei Brienz als Sohn eines
Kleinbauern gebore», mnstte Andreas schon
sehr jung im Sommer zum Heuen und Hirten
auf den Bnenzerberg und lernte so Mühe und

Nöte der Bergbauern kennen. Nach Schulaus-
tritt kam der aufgeweckte Jüngling nach In-
terlaken in eine Druckerei als Schriftsetzerlshr-
ling. Nach beendigter Lehrzeit arbeitete er
einige Jahre in der Buchdruckerei Stämpfli
in Bern und wurde in der Folge an die
Drucksachenverwaltung des eidg. Oberkriegskom-
missariats gewählt, wo ihm seine Fachkennt-
nisse sehr zustatten kamen. Während längerer
Zeit war er Leiter dieser Abteilung, was na-
mentlich während dem Weltkrieg, wo der Druck

f- Andreas Grostnmn».

und Versand der verschiedenen Lebensmittelkar-
ten eine gewaltige Arbeit und Organisation
bedeutete, keine leichte Aufgabe war.

Zu Beginn des Weltkrieges liest er sich

auf dein sonnigen Neuhausgut «in eigenes
Heim erstellen und zog von der Stadt wieder
aufs Land, das er nie vergessen hatte. An
den Aufgaben und Interessen der Oeffentlich-
keit ging er nicht achtlos vorüber, sondern stellte
seine Kenntnisse und Erfahrungen der Allge-
meinheit zur Verfügung. Er war während
fünf Jahren Mitglied des Grasten Gemeinde-
rates von Köniz, davon zwei Jahre dessen

Präsident. Zwei Jahre amtete er als Prä-
sident der Geschäftsprüfungskoinmission und
sechs Jahre als Präsident der Finanzkommis-
sion. In allen diesen Beamtungen hat er Vor-
zügliches geleistet. Mit viel Verständnis und
Liebe hat er sich in die besondern geographi-
schen und wirtschaftlichen Verhältnisse der grasten
Vorortsgemeinde Köniz mit ihrer in den ein-
zelnen Bezirken grundverschiedenen Bevölkerung
einzuleben und anzupassen gesucht.

Durch das Entgegenkommen seiner Arbeit-
geber hat Herr Grostmann in seiner Jugend
die Offizierskarriere einschlagen können, die er
mit dem Grade als Oberstleutnant abschlost.
Das freiwillige Schiestwesen fand in ihm einen
eifrigen Förderer, und es war beispielsweise
die Schaffung des beliebten Neueneggschicstens
sein Hauptverdienst.

Obschon von eher ernsterer Lebensauffassung,
konnte der Verstorbene im Freundeskreise von
Herzen fröhlich sein, und oft hat er Anlässe
mit seinem Humor und seiner Sangeskunst ver-
schönern helfen. Der Dank der Allgemeinheit
für sein uneigennütziges Wirken folgt ihm über
das Grab hinaus. Seinen Hinterlassenen war
er ein liebevoller Vater und Fürsorger: auch
sie werden ihn oft vermissen und seiner in
Liebe gedenken. N.

In den drei bernischen Heil- und
Pflegeanstalteu Waldau, Münsin-
gen und Bellelay befanden sich auf
Ende 1931 2337 Kranke in Pflege, um
67 mehr als Ende 1930. In der
Waldau waren davon 992 Patienten.

Aufgenommen wurden im Laufe des
Jahres 101 Männer und 102 Frauen,
entlassen wurden 140, gestorben sind 43
Patienten. Bei den Krankheitsformen
der Neuaufgenommenen überwiegt —
wie übrigens auch in den anderen beiden
Heilanstalten — die sogenannte „Ver-
blödung". In Münsin g en waren
1002 Kranke in Pflege. Im Berichts-
fahre wurden 236 Patienten aufgenom-
men, 192 entlassen und 65 starben.
Bellelay verpflegte 378 Patienten und
zwar 160 Männer und 216 Frauen. Ein-
getreten sind 126, ausgetreten oder ver-
storben 94.

Das Hagelwetter vom 27. Au-
gust verursachte auch im Kanton grosten
Schaden. In Riggisberg fielen
Hühnereigroste Hagelschlossen und der
Hagel lag 10 Zentimeter hoch auf den
Fluren. In den Obstgärten wurde un-
ermestlicher Schaden angerichtet. Aehn-
lich sah es in Rümligen, im Hirzboden
und Einbrünnen aus. In Allen-
bach bei Uettligen wurde der Land-
arbeiter Johann Hänni auf offenem
Felde vom Blitz erschlagen. — In
W o rb wütete der Hagelschlag eine volle
Viertelstunde. Obstbäume und Gemüse-
gärten sind arg hergenommen. Während
des Gewitters schlug der Blitz in das
Bauernhaus des Jakob Namseier in
Wattenwil-Vangerten ein und setzte das
Haus in Brand. Trotz raschem Ein-
greifen der Feuerwehren konnte nur mehr
die Lebware und einiges vom Mobiliar
gerettet werden. Das Haus samt den
Futtervorräten brannte bis auf den
Grund nieder.

Am 30. August morgens fuhr ein
Motorwagen der Bern-Worb-Bahn bei
der Station Gümligen infolge fal-
scher Weichenstellung auf einen Roll-
scheme!. Es entstand einiger Material-
schaden und einige Passagiere wurden
leicht verletzt.

Im Hotel „Bären" in Reichen-
bach bei Grosthöchstetten feierte kürz-
lich alt Oberstkorpskommandant und alt
Nationalrat Fr. Bühlmann-Aebi im
Kreise seiner Angehörigen das Fest der
diamantenen Hochzeit. Das greise Ehe-
paar, der Jubilar ist 35, seine Gattin
80 Jahre alt. erfreut sich noch immer
einer guten körperlichen Gesundheit und
voller geistiger Frische.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Wengi bei Büren wählte an Stelle
ihres in den Ruhestand getretenen Pfar-
rers Eduard Lehmann zu dessen Nach-
folger V.D.M. Bieri aus Walkringen.

Für den durch den Rücktritt Musik-
direktors Reitz frei gewordenen Posten
als Leiter der Stadtmusik von Burg-
dorf meldeten sich über 70 Bewerber,
darunter zahlreiche deutsche Musikdirek-
toreu. Der neue Direktor hat auch den
Orchesterverein und die Kadettenmusik zu
übernehmen.

Der Kursaal Thun ging käuflich von
der Firma S. Bloch <K Cie. in Basel
an Herrn Johann Hagi, Kaufmann in
Bern, über. Die Kaufsumme soll Fr.
130,000 betragen. Ueber den zukünftigen
Betrieb wurde noch nichts verlautbart.

In der Nacht vom 23./24. August hat
sich in einem Hotel in Eunten ein aus
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Afrifa 3uriidgefeferter 22jähriger ©atif»
Her aus ©iebesgrmrt erfdjoffen.

Auf ber Äanalpromenabe in Snter»
laïen tourbe am 25. Auguft eine ©emfe
beobachtet, bie toaferfdjeinltch oom Dar»
liggrat bertommenb oon einem Hunbe
über bett Äanal unb bann borfroärts
gesprengt toorben toar.

3n SB e n g e n erlitt ber ©erlitter Äur»
gaft Dr. ©. ©ollaf, als er mit bem ©ift
in iein 3immer fahren toollte, einen
Herifdjlag unb ftarb nochi im Sift. ©r
toar eben oon einer ©letjdjenoanberung
auf bem Ccigergletfdjer 3urüdgefommen.

©eint ©emitter oom 21. Auguft tourbe
ein Heitmoefen in SI a u f e e » ©t i t »

h o 13 mit ©eröll iiberfchüttet. ®om
Äradjen bes Donners erfrf)redt flüchteten
8 Ainber oon ber ©olitfdjenalp unb er»
tränten in ber hodjgefeeuben Äattber.

3n © i e I tourbe eine neue 3toeiftöctige
Doppelturnhalle bem Setrieb übergeben.
Sie enthält in iebern Stodtoerfe eine
grofee Durnfealle unb einen groben
Spielplafe auf bem Dach. — Die ftöb»
tifcfee Strafeenhafen oon ©iel fieht îich
in Anbetracht bes groben ©innahmen»
rüdganges genötigt, ben ©inmannbetrieb
ein3uführen. Der Çahrplan foil trofe»
bem eingehalten toerben. — ©nbe lebter
ÏBodje tourbe eine An3afel ©ieler Ar»
beitslofer mit einem Stabtomnibus nach
betn ©ßallis geführt, too fie beim Sau
eines Stautoerfes Arbeit fanben. — Die
Seiche bes bei ben Atbauer Scfeleufen
ums ©eben gefommenen alt fiotomotio»
führers Abo,If Apter tourbe in ber Aöfee
oon Sel3ach gelänbet.

D o b c s f ä 11 e. 3n Aeutigen oer»
fdjieb nach langem Seiben im Alter oon
faft 76 3ahren ber im gan3en llmtreis
beliebte ©emeinbepräfibent f5urer»Ärebs.
- 3n ©lerligen entfdjlief atn 28. Auguft

fanft im Herrn alt ©farrer ©ottlieb
3ent. Der ©erftorbene erreichte ein AI»
ter oon 78 3aljren, tourbe 1885 ins
bernifche ©tinifterium aufgenommen, toar
erft ©farrer itt Sdjangnau, bann 3toeiter
©farrer in Sangnau, bas er 1898 oer»
liefe, um ©farrer oon ©leienbacfe 3U toer»
ben. ©on 1905—1918 toar er ©farrer
in Oberburg, oon too er Hefe toegen eines
Seibens nach Dfjun begab, um bort als
©farrfeelfer 3U amtieren. Sein Seiben
3toang ihn aber, balb gän3lich in ben
Auheftanb 3U treten. — 3n Sengnau
oerftarb nach fefetoerent Seiben im 55.
Altersjahr Uferenfabrifant ©taire»
Scfelup, ein allgemein gefdjäfeter unb be»

liebter ©ürger. — 3n ©urgborf ftarb
einer ber älteften unb betannteften ©in»
toofener, fjürfpredjet 3. S. Schnell, im
Alter oon 81 Saferen. ©r toar oiele
3ahre lang ©titglieb bes ©emeinberates,
3iüilftanbsbeamter unb Amtsrichter. ©r
nahm lefetes Safer nodj an ber Schnell»
feier teil.

3n feiner Srfeung oom 26. Auguft
genehmigte ber S tab trat bie Ab»
redjnung ber ©aubirettion II über bie
©rtoeiterungsbauten auf bem Slugplafe

Sern»©eIpmoos. ferner mürben für IIa»
nalifationsarbeiten Sr. 80,000 unb für
Strafeenforreltionen, bie als Aotftanbs»
arbeiten für ben ©Sinter oorgefefeen finb,
Sr. 484,000 bewilligt. Die ©enteinbe»
reefenung für 1931 tourbe einftimmig gut»
gefeeifeen. Sie enbet mit einem Heber»
fefeufe oott Sr- 49,119, toeIcfe.es erfreuliche
Aefultat bem guten Steuereingang unb
ben ©rgebniffen ber inbuftriellen Se»
triebe 3U oerbaitfen ift. Siuau3birettor
Aaaflaub betonte, bafe bas Safer 1931
im allgemeinen günftig toar, bafe aber
in 3ufunft toefentliifee ©innafemenaus»
fälle auftreten bürften, unb auch bie
So3iaIIaften brüdenb 3u toerben brofeen.
Dies toirb bei ben ïommenben ©tibget»
beratungen 3U berüdfiefetigen fein unb
noch manche Sdjtoierigfeit oerurfaefeen.

Auf bert 1. September tritt Herr
Otto H ä n g g i, ber feit oielen Saferen
als Snfpettor ber ©ernifdjen Strafttoerte
in Sern tätig ift, in ben Aufeeftanb.
Herr Hänggi, ber Solotfeurner ift, fattn
auf eine 40jährige Dätigteit im lauf»
männifefeen Dienfte oon ©leftrijitäts»
gefellfcfeaften 3urüdblidett. ©r toar frü»
her ©rofurift ber ©efellfdjaft bes Aare»
unb ©mmenfanals Solotfeurrt unb Sub»
bireltor bes ©lettrisitätswertes ©3angen
unb tourbe fpäter ©feef bes Snfpeltorates
ber ©ernifefeen Äraftwerfe.

Am 23. Auguft tourbe unter 3afel»
reicher ©eteiligung Saitbtoirt S r i fe

© r i m m oom ©3antborfgut, ber im AI»
ter oon erft 43 Saferen geftorben toar,
begraben, ©r mufete, nach bem frühen
Dobe feines Saters, im Safere 1906 bie
fieitung bes grofeen ©utes übernehmen,
toar in ber Aufficfetsbefeorbe ber Armen»
anftalt Äüfelewil unb ber ffietriebslom»
tniffion ber ©erbanbstnollerei Sern, er
toar ©eiter bes lanbtoirtfdjaftlicfeen ©er»
eins Scfeofefealbe unb ber ©äefeteruereini»
gung bes Amtes Sern. Das ©feörli ber
3efeneroereinigung, beffen ©titglieb ber
Heimgegangene ebenfalls toar, entbot
bem ©ntfdjlafenen im fiiebe ben Ab»
fefeiebsgrufe. — Am 25. Auguft um 13
Ufer 30 tourbe ber 63jäferige Aeifenbe
Ulrich Scfeuppifer, als er eben
beim Surgern3tel bas Dram beftiegen
hatte, oom Schlage getroffen unb oer»
fefeieb. — Am 29. Auguft morgens ftarb
naefe !ur3em, fefetoerem fieiben im 60.
©ebensjafere ©S i I h e I m A r b e r, ber
langjährige ©eneralagent ber ©afler
Serficfeerungsgefellfdjaft gegen Seuer»
fefeaben.

Die Sefucfeer ber fi o r r a i n e © a b »

a n ft a 11 toerben fcfeoit feit längerer 3eit
burefe Steintoürfe gefäferbet, ohne bafe

es bisher gelang, ben Urheber 3« er»
tappen. Die Steine bürften oont ©nge»
rain, oom ©Splerwalb ober oom foge»
nannten ©orrainefdjänsli mit einer
Sd)Ieuber getoorfen toerben. ©Ber in ber
©age ift, Angaben machen 3U tonnen,
toirb gebeten, biefe ber StabtpoIi3ei mit»
3uteilen.

Das Serner Sefretariat ©ro Su»
o en tute teilt folgenbes mit: Sit lefeter
3eit ift es oorgetommen, bafe ein Hn»
betannter in Snftituten, ©enfionen unb
Anftalten Seglumpen ober minberwertige
Seife angeboten hat, mit ber Angabe,
er tomme im Auftrag ber Stiftung ©ro
Suoentute, toelcfee biefe ©3are 3U toofel»

tätigen 3toeden oertreibe. ©Bir legen
©3ert barauf feft.mftellen, bafe bie Stif»
tung mit einem derartigen ffierfauf nichts
3U iun feat. ©Sir haben bie ©oIi3ei be»
reits oerftänbigt, bamit bem Unfug ein
Aiegel gefefeobert toerben tann.

Am 24. Auguft tourbe beim Scfetoel»
Ienmätteli bie ©eidje bes in ben lefeten
Dagen bei ber Allntenbingen Söhre er»
trunfenen Srife Scfemufe gelänbet.

Am 30. Auguft nachmittags madjte
ber 7jährige Dstär 3ürtb im fogenannten
©Bäfcfeeredjen an ber ©iatte Daucfeerfunft»
ftüde. ©löfelid) oerfant er, geriet unter
bie ©Beiblinge unb trieb betoufetlos im
Äanal ftromabtoärts. Dent 16jäferigen
©rutin Untermann aus ber Schifflaube
gelang es, ben treibenben Änaben ans
©anb 3u bringen. ©Sunberbarertoeife
tarn ber Äleine mit betn Sdjreden ba?
oon.

3n ber Aad)t oom 20./21. Auguft
tourbe in einer Apotfeefe ber unteren
Stabt ein ©inbrud) ausgeführt. Der Dä»
ter brang oom Äorribor aus mit Aach»
fcfelüffeln ein unb entwenbete einen Se»
trag oott ca. 70 Sranfen. — 3n ber
©Îittags3eit bes 25. Auguft brang ein
Unbetannter mit Hilfe oon Aacfefcfelüf»
fein in ein ©erfaufsgefdjäft im erften
Stod an ber ©tarttgaffe ein, fprengte ein
inneres ©efeältnis bes übrigens offenen
Äaffenfdtrattfes auf unb enttoenbete ca.
140 Sranten. ©benfo fehlt ein foge»
nanntes 3toiIcfefadportemonnaie.

Am 23. Auguft tourbett in ben ftäb»
tifdjen Sabanftalten 3toei junge ©urfefeen
in flagranti beim Stehlen ertoifdjt unb
o e r h a f t e t. — Am 24. Auguft tourbe
ein betannter ©etrüger in Haft genotn»
men, ber bie Unterfdjrift eines ©iirgen
auf einem ©Becfefel gefälfdjt hatte. —
Am 25. Auguft tonnte in ber Selfenau
ein ©urfdje feftgenommen toerben, ber
aus einem Änecfeten3immer in 3oIIitofen
einen gröfeeren Setrag enttoeubet unb
bamit bie Slucfet ergriffen hatte.

Äleine ©enter Umfdjiui.
Stun ift es fcfeott toieber September, ber

Sommer unb mit ifem bie „3iote Saifon" ge»
feen langfam 311 (Snbe. tagsüber ift es 3toar
ineift ttocf> hunbstäglid) feeife, aber am früljett
5Jiorgen promenieren .fdjon o.ft graue ittebel»
fdjtoaben buret) bie Straften ber Stabt. îlucf)
bie „Saifon" madjt ficf> fdjon bemertbar, man
tonnte faft fagen, 311 intenfio bemertbar, beim
bie gerienleute foltten ficT> bocf> erft oott iferen
CSrfeoiungsftrapasen ettoas erholen tonnen, efee

fie fid) toieber in ben ÜBintertrubel f)inetit=
ftüi'3en. Unb taunt feat bie „üellenarmbruft»
ausftellung" mit beut Jtod)U)ettbenierb iferen
testen ©feil abgefdjoffen — es mar übrigens
ein Soiltreffer in bes SIBortes ootlfter S8e»

beutung, beim fo oiele rei3enbe unb mirtlid)
bcliäiöfe ^platten, roie ba 311 fefeen unb 3U

oertoften toareit, roirb man 3'a3ärit mot)! feiten
mefet auf einem gleddjen oereinigt fefeen. -r-
fo taud>t auefe ffeco „©drner SDtärit", aud)
„Stöiiiser S3afar" genannt, am. Aergnüguttgs»
feimmel auf. Unb man feat ba (Selegenheit,
fife 311 toofeltätigen 3tosdett famos 311 amilfieren,
fofern man überhaupt noch Talent 311 fo ettoas
hat. 2Bas ba beut SBohltäter alles geboten
toirb, bas brauche id) weiter gar nid)t breit»
3ubrefd)en, benn bas Programm ift ja
fotoiefo ftabtbetannt. Unb oon biefem ißafar
roeg, tann man nach burdjtan3ter 9tad)t bireft
in bie Ehorfapelte ber gran3öfifdjeit Uirdje
pilgern, unt fid) bie „©runblagen ber l£rnäl)»
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Afrika zurückgekehrter 22jähriger Patis-
fier aus Liebesgraui erschossen.

Auf der Kanalpromenade in Inter-
laken wurde am 25. August eine Gemse
beobachtet, die wahrscheinlich vom Dar-
liggrat herkommend von einem Hunde
über den Kanal und dann dorfwärts
gesprengt worden war.

In Wen gen erlitt der Berliner Kur-
gast Dr. E. Pollak, als er mit dem Lift
in sein Zimmer fahren wollte, einen
Herzschlag und starb noch im Lift. Er
war eben von einer Gletscherwanderung
auf dem Eigergletscher zurückgekommen.

Beim Gewitter vom 21. August wurde
ein Heimwesen in Blau see-Mit-
holz mit Geröll überschüttet. Vom
Krachen des Donners erschreckt flüchteten
8 Rinder von der Golitschenalp und er-
tranken in der hochgehenden Kander.

In Viel wurde eine neue zweistöckige
Doppelturnhalle dem Betrieb übergeben.
Sie enthält in jedem Stockwerke eine
große Turnhalle und einen großen
Spielplatz auf dem Dach. — Die städ-
tische Straßenbahn von Viel sieht sich

in Anbetracht des großen Einnahmen-
rückganges genötigt, den Einmannbetrieb
einzuführen. Der Fahrplan soll trotz-
dem eingehalten werden. — Ende letzter
Woche wurde eine Anzahl Vieler Ar-
beitsloser mit einem Stadtomnibus nach
dem Wallis geführt, wo sie beim Bau
eines Stauwerkes Arbeit fanden. — Die
Leiche des bei den Nidauer Schleusen
ums Leben gekommenen alt Lokomotiv-
führers Adolf Rpter wurde in der Nähe
von Selzach geländet.

Todesfälle. In Reutigen ver-
schied nach langem Leiden im Alter von
fast 76 Jahren der im ganzen Umkreis
beliebte Gemeindepräsident Furer-Krebs.
- In Merligen entschlief am 23. August

sanft im Herrn alt Pfarrer Gottlieb
Jent. Der Verstorbene erreichte ein Al-
ter von 73 Iahren, wurde 1335 ins
bernische Ministerium aufgenommen, war
erst Pfarrer in Schangnau, dann zweiter
Pfarrer in Langnau, das er 1393 ver-
ließ, um Pfarrer von Bleienbach zu wer-
den. Von 1995—1918 war er Pfarrer
in Oberburg, von wo er sich wegen eines
Leidens nach Thun begab, um dort als
Pfarrhelfer zu amtieren. Sein Leiden
zwang ihn aber, bald gänzlich in den
Ruhestand zu treten. — In Lengnau
verstarb nach schwerem Leiden im 55.
Altersjahr Uhrenfabrikant Maire-
Schlup, ein allgemein geschätzter und be-
liebter Bürger. — In Burgdorf starb
einer der ältesten und bekanntesten Ein-
wohner. Fürsprecher I. L. Schnell, im
Alter von 31 Jahren. Er war viele
Jahre lang Mitglied des Gemeinderates,
Zivilstandsbeamter und Amtsrichter. Er
nahm letztes Jahr noch an der Schnell-
feier teil.

In seiner Sitzung vom 26. August
genehmigte der Stadtrat die Ab-
rechnung der Baudirektion II über die
Erweiterungsbauten auf dem Flugplatz

Bern-Belpmoos. Ferner wurden für Ka-
nalisationsarbeiten Fr. 89,999 und für
Straßenkorrektionen, die als Notstands-
arbeiten für den Winter vorgesehen sind,
Fr. 434,999 bewilligt. Die Gemeinde-
rechnung für 1931 wurde einstimmig gut-
geheißen. Sie endet mit einem Ueber-
schuß von Fr. 49,119, welches erfreuliche
Resultat dem guten Steuereingang und
den Ergebnissen der industriellen Be-
triebe zu verdanken ist. Finanzdirektor
Raaflaub betonte, daß das Jahr 1931
im allgemeinen günstig war. daß aber
in Zukunft wesentliche Einnahmenaus-
fälle auftreten dürften, und auch die
Soziallasten drückend zu werden drohen.
Dies wird bei den kommenden Budget-
beratungen zu berücksichtigen sein und
noch manche Schwierigkeit verursachen.

Auf den 1. September tritt Herr
Otto Hän g gi, der seit vielen Jahren
als Inspektor der Bernischen Kraftwerke
in Bern tätig ist, in den Ruhestand.
Herr Hänggi, der Solothurner ist, kann
auf eine 49jährige Tätigkeit im kauf-
männischen Dienste von Elektrizitäts-
gesellschaften zurückblicken. Er war frü-
her Prokurist der Gesellschaft des Aare-
und Emmenkanals Solothurn und Sub-
direktor des Elektrizitätswerkes Wangen
und wurde später Chef des Jnspektorates
der Bernischen Kraftwerke.

Am 23. August wurde unter zahl-
reicher Beteiligung Landwirt Fritz
Grimm vom Wankdorfgut, der im Al-
ter von erst 43 Jahren gestorben war,
begraben. Er mußte, nach dem frühen
Tode seines Vaters, im Jahre 1996 die
Leitung des großen Gutes übernehmen,
war in der Aufsichtsbehörde der Armen-
anstatt Kühlewil und der Betriebskom-
Mission der Verbandsmolkerei Bern, er
war Leiter des landwirtschaftlichen Ver-
eins Schoßhalde und der Pächtervereini-
gung des Amtes Bern. Das Chörli der
Zehneroereinigung, dessen Mitglied der
Heimgegangene ebenfalls war, entbot
dem Entschlafenen im Liede den Ab-
schiedsgruß. — Am 25. August um 13
Uhr 39 wurde der 63jährige Reisende
Ulrich Schuppiser, als er eben
beim Burgernziel das Tram bestiegen
hatte, vom Schlage getroffen und ver-
schied. — Am 29. August morgens starb
nach kurzem, schwerem Leiden im 69.
Lebensjahre Wilhelm Arber, der
langjährige Generalagent der Basler
Versicherungsgesellschaft gegen Feuer-
schaden.

Die Besucher der Lorraine-Bad-
a n st alt werden schon seit längerer Zeit
durch Steinwürfe gefährdet, ohne daß
es bisher gelang, den Urheber zu er-
tappen. Die Steine dürften vom Enge-
rain, vom Wylerwald oder vom söge-
nannten Lorraineschänzli mit einer
Schleuder geworfen werden. Wer in der
Lage ist. Angaben machen zu können,
wird gebeten, diese der Stadtpolizei mit-
zuteilen.

Das Berner Sekretariat Pro Ju-
ventute teilt folgendes mit: In letzter
Zeit ist es vorgekommen, daß ein Un-
bekannter in Instituten, Pensionen und
Anstalten Feglumpen oder minderwertige
Seife angeboten hat, mit der Angabe,
er komme im Auftrag der Stiftung Pro
Juventute, welche diese Ware zu wohl-

tätigen Zwecken vertreibe. Wir legen
Wert darauf festzustellen, daß die Äif-
tung mit einein derartigen Verkauf nichts
zu tun hat. Wir haben die Polizei be-
reits verständigt, damit dem Unfug ein
Riegel geschoben werden kann.

Am 24. August wurde beim Schwel-
lenmätteli die Leiche des in den letzten
Tagen bei der Allmendingen Fähre er-
trunkenen Fritz Schmutz geländet.

Am 39. August nachmittags machte
der 7jährige Oskär Zünd im sogenannten
Wäscherechen an der Matte Taucherkunst-
stücke. Plötzlich versank er, geriet unter
die Weidlinge und trieb bewußtlos im
Kanal stromabwärts. Dem 16jährigen
Erwin Untermann aus der Schifflaube
gelang es, den treibenden Knaben ans
Land zu bringen. Wunderbarerweise
kam der Kleine mit dem Schrecken da-c

von.

In der Nacht vom 29./21. August
wurde in einer Apotheke der unteren
Stadt ein Einbruch ausgeführt. Der Tä-
ter drang vom Korridor aus mit Nach-
schlüsseln ein und entwendete einen Be-
trag von ca. 79 Franken. — In der
Mittagszeit des 25. August drang ein
Unbekannter mit Hilfe von Nachschlüs-
sein in ein Verkaufsgeschäft im ersten
Stock an der Marktgasse ein, sprengte ein
inneres Behältnis des übrigens offenen
Kassenschrankes auf und entwendete ca.
149 Franken. Ebenso fehlt ein söge-
nannies Zwilchsackportemonnaie.

Am 23. August wurden in den städ-
tischen Badanstalten zwei junge Burschen
in flagranti heim Stehlen erwischt und
verhaftet. — Am 24. August wurde
ein bekannter Betrüger in Haft genom-
men, der die Unterschrift eines Bürgen
auf einem Wechsel gefälscht hatte. —
Am 25. August konnte in der Felsenau
ein Bursche festgenommen werden, der
aus einem Knechtenzimmer in Zollikofen
einen größeren Betrag entwendet und
damit die Flucht ergriffen hatte.

Kleine Berner Umschau.

Nun ist es schon wieder September, der
Sommer und mit ihm die „Tote Saison" ge-
hen langsam zu Ende. Tagsüber ist es zwar
meist noch hundstäglich heiß, aber am frühen
Morgen promenieren .schon oft graue Nebel-
schwaden durch die Straßen der Stadt. Auch
die „Saison" macht sich schon bemerkbar, man
konnte fast sagen, zu intensiv bemerkbar, denn
die Ferienleute sollten sich doch erst von ihren
Erholungsstrapazen etwas erholen können, ehe
sie sich wieder in den Wintertrubel hinein-
stürzen. Und kaum hat die „Tellenarmbrust-
ausstellung" mit dem Kochwettbewerb ihren
letzten Pfeil abgeschossen — es war übrigens
ein Voiltreffer in des Wortes vollster Be-
deutung, denn so viele reizende und wirklich
deliziöse Platten, wie da zu sehen und zu
verkosten waren, wird man z'Bärn wohl selten
mehr auf einem Fleckchen vereinigt sehen ---
so taucht auch schon der „Bärner Mcirit", auch
„Könizer Basar" genannt, am Vergnügung?-
Himmel auf. Und man hat da Gelegenheit,
sich zu wohltätigen Zwecken famos zu amüsiere»,
sofern man überhaupt noch Talent zu so etwas
hat. Was da der» Wohltäter alles geboten
wird, das brauche ich weiter gar nicht breit-
zudreschen, denn das Programm ist ja
sowieso stadtbekannt. Und von diesem Basar
weg, kann man nach durchtanzter Nacht direkt
in die Chorkapelle der Französischen Kirche
pilgern, uni sich die „Grundlagen der Ernüh-
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rung" 311 — Befidjtigen, bic ber Samariter«
oeteiit bort ausgefeilt fat. Die „©tnäfrang"
biirffe bort allerbings nur „tfeoretifdj" be*

monftrtert roerben unb fo gute Stiffen, raie fie
in ber Dellenarmbruft unb am ©afar in Uta*
tura ja haben tnaren, werben bort wofl nur
„tabeltarifcf" 3U oerïoften fein. Elbet bas ift
gans gut fo, fonft würbe fid> wofl fo tnancfer
unb fo ntancfe ben Wîagen gletdj 3U Seginn
ber Saifon Übertaben unb wäre bann ben

gotten SBittter über fcftecft gelaunt unb 3U

tultnarifcfen ©enüffen nidjt inefr fäftg. Itnb
ftreng genommen, tann in unferer Iritifdjen
3«it eine Einleitung 3m „tfeorettfcfen" (£r=

näfrmtg audj nur non ©orteil fein. Denn
wenn man bas gelernt fat, bann wirb aucf
bas „Durcffatten" — fofem es bocf am ©nbe
nod) [djlimmer fotnmen follte bebeutenb
leicfter.

©a, aber oorberfanb ift es ja nocf itkft
[o weit, §oouer, ber lt. S. El» präfibettt, ber
ja botf jetgt fcfott befinitio aus bein Elargau
[tammt, ift fefr guoerficftlid) unb fo wollen
wir foffen, baß es aud) uns „irgenbwie" er«
gefeit wirb. EBenn aud) mit Jfjinbemiffen, wie
bies int ßorratnebab ber gall ift. Dort werben
näntlid) bie babeitben ©tjmpfett 001t gang un»
eruierbarer, gerabe3U gefpenftiger Seite aus,
jtott mit beunmbernben 53Itcïen mit Steinen
beworfen. Die gange Affäre ift fo rätselhaft,
Ml man [id) uoit bel)örbiid>er Seite aus fd)on
mt bie Detettioinftintte bes großen publitums
wanbte, um betn Sput lauf bie Spur 311 totnmen,
obwofl anfonft. bie „^eilige ^ermanbab" gar
uteft ent3üdt 3U fein pflegt, wenn ifr bie
große yjtaffe ins §anbwerf pfufeft. ©a, aber
bets gibt für tünftige Generationen otelleidjt
wteber „Eteue (Sefpenftergefd)icften aus Sern",
ober es gibt fonft einem finbigen Hopf Stoff
311 entern Serner Etonian à la EBaliact, be»
titelt „Der Sorraine=$e*er". Unb wenn ber
AOittatt bann aud) ttoef oerfilmt ift, lönttett fief
alle, bie bas Ding lebcnbig mitgemad)t t)a*
ben, aud) ttoef auf ber gltmnterleinwanb be»
wunbern. Diefe Elusfidjt aber fönttte beut Bot»
rainebab fogar noch 31t einer fantofeit Elad)»

faifoit »erfeifen unb einen Etnbrang 0011 fünf»
iigen gitmgöttinnen oerattlaffen, bie fier als
©ajabatt bebütieren. ©s wäre ja gar nid)t fo

gefäfrlitf, benit um gefilmt 311 werben, brau«
djen fie gar nitft ins falte SBaffet 3U fteigen,
efer im — ©egenteil.

Dafür follte aber anberfeits burd) bas neue
Dangbefret, wenigftens für bie „EBintermoral"
geforgt werben. EBie's aber fie unb ba geft,
biefe Eltoral ift fefott in ber großrätiidjen Kom«
ntiffion in bie Sriitfe gegangen, ba biefelbe ein«
ftintmig befdjloß, gar iticft barauf — eingu«
treten. Dies erfolgte aber beileibe nitft wegen
3U großer Dangluft ober 3U geringer Eltoral
ber Kontmiffionsmitglieber, fonbern nur aus
beut ©ruitbe, weil erftens iit befagtetn ©eoi«
fionsentwurf bas bürgerliche Eiedjt mit gar
3U ungleichen ©Hen ausgemeffen würbe unb
gweitens weil ja botf itt unabfefbaret 3«!
ein gang neues Dangbefret gefefaffett werben
foil, bas bann tit jeber ^3e3ter;uitg Sugeitb
unb Eltoral retten wirb. ©telleieft glüdt es
ben fofen ©äteit, bis bortfin ferausgubefom«
men, warum eigentlid) bas Dangen in EBirt«
|d)afteit, bei iÖereittsaiträffett unb gamilteit-
abenbeit untttoraliftfer ift, als bas Dangen im
Dancing ober im Kurfotel? EBenn matt fid)
eritftltd) mit biefent problème befaßt, battit
f"? "mu wofl aud), utettit fefott tiicft ffirünbe,
te,botf ftfön umftftiebene EBorte fittben, tint bas

Stuttblttf gu motioieren. „Denn bort, wo
bte Segrtffe fehlen, ba [teilt bas EBort 3111 red)»
ten 3mt fid) em fachte fd>on (5oetl;es ®aujt unb

in feute wieber in einer gattg nteta«
pfpftftfen 3ett leben, fo wirb's wofl aud) fier

i üattg nitter uns gefagt, ber

in hnrfV m. nDattgutoralfebttttg" ift
iÎipïï^»" n„t

®nïbedung einer neuen „Steuer«quelle [internalen ber Staat teiber ©ottes
immer mefr unb mefr Selb braud)t.

© f t i ft i a it fiuegguet.

3luslanbsd)roni&.
Deutfdjlaub. fießteit ©tontag naefmit»

tag trat ber neue Eteidjstag 31t feiner erften
Sißung gufantmen. Die ©röffnungsrebe fielt
als Ellterspräfibentm bie fommuniftifdje Elb»

georbnete Klara 3Uftn. hierauf erfolgte bie

SBafl bes präfibiums. Da für biefes ©efefäft
eine ©inigung jraifdjen bem 3ontrum unb ben

Eîagis bereits erfolgt war, würbe mit großem
Eltefr ber Elationatfogialift ©oefring gum
Präfibenten, ber 3entrumsmanu ©ffer gum
erften uttb ©raef (Dfütingen) 311m gweiten
Sigepräfibenten gewäflt. Die Sogialbemfraten
blieben mit ifrem Kanbibaten Soebe, bem
bisherigen präfibenten bes Parlaments, in
SJiinberfeit. Etad)bem nocf eine fofortige De«

legation an ben Eteidgspräfibenten befdjloffen
worbett, oertagte fief ber Eteidjstag auf bett
9. September.

©s ferrfdgt Kampfftimntung im neuen Eleicfs»
tag. EJtait ift auf ber gangen ßinie einig
im EBiberftanb gegen bas Cabinet oott Papett.
Diefes aber ift gewillt, an ber EJlaéft 3U

bleiben, aud) wenn es bas Parlament feim«
fd)idett mufg. ©efeßltcfe fanbfabe baftir fat
es nur, wenn fief bas neue §aus als ar«
beitsuitfäfig erweift. 3"ft biefes Elrgument ift
tfm burd) biefe erfte abgeliirgte Daguttg, in ber
altes wie am Scfnürdjen ging, nieft geliefert
worbett, itatürlid) auf Etbmadjung fin. Elber
bas Etennen ttatf Sleubed — bent Stige bes

Eteidgspräfibenten fat 0. Papen bereits ge=

wottneit. ©r ift oor ber Delegation bes Eleicfs«
tages bei $ittbenburg gewefett unb fat and)
fefon bas Detret gur Eluftöfung in ber Dafdje.

Etun ift bte Äampffituation fiar. SBill oott
Papen im Etegintent bleiben, fo lamt er bies
nur mit einer SOiilitärbiftatur gegen Paria«
ment unb Soll tun. ©r fat für biefe Diltatur
bereits ein grojggügiges Programm aufgefeilt.
2>n feiner EJtünfter Elebe fïijgiertc er biefes
Programm wie folgt: Etüdtefr 31t einer auf
cfriftlidpfonferuatiueu SBeltanfdjauung funbier»
ten feften Staatsgewalt, bie ttidgt ber Spiel»
ball ber Parteien ift. 3»r ETnturbelung bet
EBirtfdgaft will o. papett gufätglicfes terebitgelb
fdgaffen, aber unter Sermeibung jeber 3«fte»
iiott unb ofne ©efäfrbung ber beutfdgen
EBäftung. Unb gwar fo: SBer bem Staat
Urnfatg« ober ffirunb« ober Gewerbe» ober
Sefbrberungsfteuer fdgutbet, wirb eingelaben,
biefe Scfulb fofort, b. f. innert .Jafresfrift
00m 1. Oftober an, 3U begaften. Dafür er«

fätt er einen „Steueranrecfntmgsfdjein", ber
ifn 3um ©laubiger bes Staates tuadjt. Diefer
oerfpridgt ifnt ttämlidg ben ©rlafg eines ge»
wifjen Dettes (25—100 0/0) bet Steuern non
1934—38, je eilten günftet pro gafr. Diefe
Steuerfcfeine,' 31t 4 0/0 oerginsiief, [teilen alfo
ein fanbelswürbtges SBertpapier bar, unb jeber
Sejitger tann es bisïontiereit taffen. So glaubt
oott Papett, mit einem Sdgtag gwei gltegen
3U treffen: einmal bem Staate btsfer 3U«

rüdgefaltene ©elber gugufiifren, fobattn ber prt«
oatwirtfdgaft auf bie Seine gu feifett, b. f. ifr
neue Urebitweg-e 3U öffnen. Die 1500 ©Iii«
Hotten Steuereingättge — fo [dgätgt er biefe
ab — würben fofort wieber in bie SBirtfdjaft
gepumpt burd) Eiotftanbsarbeiten gur Eluf«
frtfdgung bes Probultionsapparates. Diefer erfte
grofge plan, itie llrife oott ber ©elbfeite fer
gu überwinben, tnadgt auffordjen. Das Ser»
[predgen bes Steuererlaffes ift ftdjet ein Sti»
mulans für bie EBirtfdjaft. Der [todenbe ©eib«
umlauf befontmt einen Eintrieb. Ob genügen«
ben, um bie preife angiefen gu laffett unb ba»
burd) ben Ääferfireif gu bredgett, ift fraglid).
graglidg ift fetner, ob bie fo in Sewegung ge«
bracfteit ©elfet nidjt naef futgetn Umlauf wie»
ber in ben Safes ber Sanfeit oerfdjwittben,
ba ja ber Untiaufsgwang feflt. ©rfdjwerenb
für Papetts platt ift ber angefagte EBiberftanb
iter Etrbeiterfcfaft, bcr politifdge Itnfidgcrfeilen
fefaffen wirb. Das Programm fieft nämlidg
oor, bafg Arbeitgeber, bie neue Arbeiter ein«
ftellen, nidgt nut einen Steuererlaß oon je
400 EJtarf pro EJtattn, fonbern aud) bas Etedgt

erfalten, biefe Arbeiter für bie 30.—40. Ar«
beitsftunbe unter betn Darif gu entlöfnen. Durd)
biefes fleine ßodj im fatrofantten Datif
werben bie ©ewerffdjaftsfüfret ifre Eltaffen
mit ber §efpeitfcfe gur Etuflefnuitg treiben.
Etucf §itler fat bereits geantwortet unb bem

plane [dgärffte Oppofition angefagt. Denn er
bat feinen SBäflern bie 3'nsfenfung oorge»
fpiegelt unb uermißt biefe nun im Etegierungs«

Programm. Doif wenn er bie Eltaffen be«

falten will, muß er jetgt mit [einem beffewn
SBirtfdjaftsprogramm ferausrüdeti. Die Stunbe
ber Prüfung ttaft für Sjitler.

3tt © c u a b 0 r ift eine ©eootution ausge»
brod)en. Die ©arnifon oon Quito oertrieb bie
Etegierung unb feijte eine neue ein. Die treuge«
bliebenen Etegierangstruppen faben unter btu»
tigen Kämpfen bie §auptftabt gurtiderobert.
Elton melbet fefon bei 6000 Dote.

Sdgon feit ©tonaten wütet in S r a f 111 e 11

ein Sürgerfrieg. Ungufriebene Druppen erfoben
fidg in ber Prooittg Etio bet Sul unb mar«
fefierten bereits gegen ©io be 3<*netro oor, wo
ebenfalls Unrufett ausgebrochen finb. Dodj
fd)einen bie Etegierangstruppen nocf bte Ober«
fanb 3U befißen.

3tt einer Dtofrebe fat ©raf Uffiba, ber
Kriegsminifter 3 a p a tt s erflärt, baß fid)
3apan in ber ©tanbfdjufrage iticft breinrebeit
laffe. Die japanifefe Elnertentntng bes neuen
Staates, bem gegenüber es Sdjutgoerpflicftun«
gen übernommen fat, wirb oorausfidjtitd) am
9. September nädjftfin erfolgen. © f t tt a fat
bereits feinen Proteft eingelegt; es fieft ftd)
oon ber Union unterftiißt, mit ber es eben
einen greunbfdjaftsoertrag abgefcfloffen fat.

§ 0 0 0 e r prebigt anbauerab ben EBirt«
fd)aftsoptimismus. Etad) ifm wäre bie Krife
ftfon falb überwuttben. ©r oerfpridgt ben gar«
ntern einen 130 Eltillionen DoIIar=Krebit. Die
ßanbwirte in gllinots, finb bereits gur bireften
Altion übergegangen, inbem fie ben preis«
briidcttben Stäbten bie 3nfuft abfperrett. 3"
3'ittois unb 3uwa ftefen bie Sergarbeiter in
Streit.

©ine Streitwelle geft and) über © n g I a n b.
3n ßancaffire faben 130,000 Saumwotlweber
bte Arbeit niebergelegt, unb 700 gabrilen fte«

fen [tili. Der Sdjaben wirb auf eine Eltillion
Pfunb in ber EBocfe bered)net.

llBcnn man nur müßte
EBenn man nur enbltdj wüßte,
EBer Deutfcflanb feuf regiert:
3ft es bie Klara 3«Uin,
Die alterspräfibiert?
3ft's ôtnbenburg, ber ©ede,
Des ©etefes präfibent?
3ft es ber oon papett,
Den man jetgt fauf ig nennt?

3ft's fitter, bent matt nad)fagt,
©r fätt' ben ©eroenefod?
Sinb es bie braunen Jrjemben,
3ft es ber 3«ntrnmsbIod?
Sinb's Sogis, ©agis, Kogts?
EJtait weiß es nidjt gut grift,
EJtan weiß nur, baß gang Deutfcflanb
©in großes ©faos ift.

Sdjön wär's aucf, wenn man wüßte,
EBte's fteft in ffingellattb?
©intrnt wofl bas SBeberftreifen
©efäfrlid) überfanb
BBie wirb's ttod) mit ben Staaten
3n Sübantertfa?
3ft überfaupt unb faftifd)
Der StöIIerbunb ttoef ba?

Elm [cfönften wär's, wir wüßten,
SBas uns anfonft ttod) bliift,
Ob fid) bie BBirtfdjaftsfrife
©utt enblidj bod) oergieft?
Ob uns wofl ttodj ber Etuffdjwung
Eins eig'tten Kräften glüdt?
Ob nidjt ant ©nbe fd)Iieß!idj
©od) alles boifdjewtdt? §otta.
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rung" zu — besichtigen, die der Samariter-
verein dort ausgestellt hat. Die „Ernährung"
dürfte dort allerdings nur „theoretisch" de-

monstriert werden und so gute Bissen, wie sie
in der Tellenarmbrust und am Basar in Na-
tura zu haben waren, werden dort wohl nur
„tabellarisch" zu verkosten sein. Aber das ist

ganz gut so, sonst würde sich wohl so mancher
und so manche den Magen gleich zu Beginn
der Saison überladen und wäre dann den
ganzen Winter über schlecht gelaunt und zu
kulinarischen Genüssen nicht mehr fähig. Und
streng genommen, kann in unserer kritischen
Zeit eine Anleitung zur „theoretischen" Er-
nährung auch nur von Vorteil sein. Denn
wenn man das gelernt hat, dann wird auch
das „Durchhalten" — sofern es doch am Ende
noch schlimmer kommen sollte bedeutend
leichter.

Na, aber vorderhand ist es ja noch nicht
so weit. Hoover, der U. S. A- - Präsident, der
ja doch jetzt schon definitiv aus dein Aargau
stammt, ist sehr zuversichtlich und so wollen
wir hoffen, daß es auch uns „irgendwie" er-
gehen wird. Wenn auch mit Hindernissen, wie
dies im Lorrainebad der Fall ist. Dort werden
»ämlich die badenden Nymphen von ganz un-
eruierbarer, geradezu gespenstiger Seite aus,
statt mit bewundernden Blicken mit Steinen
bewvrfen. Die ganze Affäre ist so rätselhaft,
vas; man sich von behördlicher Seite aus schon
an die Detektivinstinkte des großen Publikums
wandte, um dem Spuk lauf die Spur zu kommen,
obwohl ansonst die „Heilige Hermandad" gar
nicht entzückt zu sein pflegt, wenn ihr die
große Masse ins Handwerk pfuscht. Na, aber
das gibt ftw künftige Generationen vielleicht
wieder „Neue Gespenstergeschichten aus Bern",
oder es gibt sonst einem findigen Kopf Stoff
zu einem Berner Roman à la Wallace, be-
titelt „Der Lorraine-Herer". Und wenn der
Roman dann auch noch verfilmt ist, können sich
alle, die das Ding lebendig mitgemacht ha-
den, auch noch auf der Flimmerleinwand be-
wundern. Diese Aussicht aber könnte dem Lor-
rainebad sogar noch zu einer famosen Nach-
saison verhelfen und einen Andrang von künf-
tigen Filmgöttinnen veranlassen, die hier als
Najadan debütieren. Es wäre ja gar nicht so

gefährlich, denn um gefilmt zu werden, brau-
chen sie gar nicht ins kalte Wasser zu steigen,
eher im — Gegenteil.

Dafür sollte aber anderseits durch das neue
Tanzdekret, wenigstens für die „Wintermoral"
gesorgt werden. Wie's aber hie und da geht,
diese Moral ist schon in der großrätlichen Kom-
mission in die Brüche gegangen, da dieselbe ein-
stimmig beschloß, gar nicht darauf — einzu-
treten. Dies erfolgte aber beileibe nicht wegen
zu großer Tanzlust oder zu geringer Moral
der Kommissionsmitglieder, sondern nur aus
dein Grunde, weil erstens in besagtem Revi-
sionsentwurf das bürgerliche Recht mit gar
zu ungleichen Ellen ausgemessen wurde und
zweitens weil ja doch in unabsehbarer Zeit
«in ganz neues Tanzdekret geschaffen werden
soll, das dann in jeder Beziehung Tugend
und Moral retten wird. Vielleicht glückt es
den hohen Räten, bis dorthin herauszubekom-
men, warum eigentlich das Tanzen in Wirt-
schaften, bei Vereinsanlässen und Familien-
abend«» unmoralischer ist, als das Tanzen im
Dancing oder im Kurhotel? Wenn inan sich
ernstlich mit diesem Probleme befasst, dann

'"P'wohl auch, wenn schon nicht Gründe,
fo doch schön umschriebene Worte finden, um das

zu motivieren. „Denn dort, wo
die Begriff- fehlen, da stellt das Wort zur rech-
ten Zelt slch em sagte schon Goethes Faust und

r
ja heute Wieder in einer ganz meta-

physischen Zeit leben, so uurd's wohl auch Hier
unter uns gesagt, der

in „Tanzmoralhebung" ist

n>â" kî..r Deckung einer neuen „Steuer-quell« sintemalen der Staat leider Gottes
immer mehr und mehr Geld braucht.

E h r i st i a n Lueg g uet.

Auslandschronik.
Deutschland. Letzten Montag nachmit-

tag trat der neue Reichstag zu seiner ersten

Sitzung zusammen. Die Eröffnungsrede hielt
als Alterspräsident«» die kommunistische Ab-
geordnete Klara Zetkin. Hierauf erfolgte die

Wahl des Präsidiums. Da für dieses Geschäft
«ine Einigung zwischen dem Zentrum und den

Nazis bereits erfolgt war, wurde mit großem
Mehr der Nationalsozialist Goehring zum
Präsidenten, der Zentrumsmann Esser zum
ersten und Graef (Thüringen) zum zweiten
Vizepräsidenten gewählt. Die Sozialdemkraten
blieben mit ihrem Kandidaten Loebe, dem
bisherigen Präsidenten des Parlaments, in
Minderheit. Nachdem noch eine sofortige De-
legation an den Reichspräsidenten beschlossen

worden, vertagte sich der Reichstag auf dm
9. September.

Es herrscht Kampfstimmung im neuen Reichs-
tag. Man ist auf der ganzen Linie einig
im Widerstand gegen das Kabinet von Papen.
Dieses aber ist gewillt, an der Macht zu
bleiben, auch wenn es das Parlament heim-
schicken muß. Gesetzliche Handhabe dafür hat
es nur, wenn sich das neue Haus als ar-
beitsunfähig erweist. Just dieses Argument ist
ihm durch diese erste abgekürzte Tagung, in der
alles wie am Schnürchen ging, nicht geliefert
worden, natürlich auf Abmachung hin. Aber
das Rennen nach Neudeck — dem Sitze des

Reichspräsidenten hat v. Papen bereits ge-
wonnen. Er ist vor der Delegation des Reichs-
tages bei Hindenburg gewesen und hat auch
schon das Dekret zur Auflösung in der Tasche.

Nun ist die Kampfsituation klar. Will von
Papen im Regiment bleiben, so kann er dies
nur mit einer Militärdiktatur gegen Parla-
ment und Volk tun. Er hat für diese Diktatur
bereits ein großzügiges Programm aufgestellt.
In seiner Münster Rede skizzierte er dieses
Programm wie folgt: Rückkehr zu einer auf
christlich-konservativen Weltanschauung fundier-
ten feste» Staatsgewalt, die nicht der Spiel-
ball der Parteien ist. Zur Ankurbelung der
Wirtschaft will v. Papen zusätzliches Kreditgeld
schaffen, aber unter Vermeidung jeder Jnfla-
tion und ohne Gefährdung der deutschen

Währung. Und zwar so: Wer dem Staat
Umsatz- oder Grund- oder Gewerbe- oder
Beförderungssteuer schuldet, wird eingeladen,
diese Schuld sofort, d.h. innert Jahresfrist
vom 1. Oktober an, zu bezahlen. Dafür er-
hält er einen „Steueranrechnungsschein", der
ihn zum Gläubiger des Staates macht. Dieser
verspricht ihm nämlich den Erlaß eines ge-
wissen Teiles (2S—IM o/o) der Steuern von
1934—38, je einen Fünftel pro Jahr. Diese
Steuerscheine, zu 4 o/o verzinslich, stellen also
«in handelswürdiges Wertpapier dar, und jeder
Besitzer kann es diskontieren lassen. So glaubt
von Papen, mit einem Schlag zwei Fliegen
zu treffen: einmal dem Staate bisher zu-
rückgehaltene Gelder zuzuführen, sodann der Pri-
vatwirtschaft auf die Beine zu helfen, d.h. ihr
neue Kreditwege zu öffnen. Die ISM Mil-
lionen Steuereingänge — so schätzt er diese
ab — würden sofort wieder in die Wirtschaft
gepumpt durch Notstandsarbeiten zur Auf-
frischung des Produktionsapparates. Dieser erste
große Plan, die Krise von der Geldseite her
zu überwinden, macht aufhorchen. Das Ver-
sprechen des Steuererlasses ist sicher «in Sti-
mulans für die Wirtschaft. Der stockende Geld-
umlauf bekommt einen Antrieb. Ob genügen-
den, um die Preise anziehen zu lassen und da-
durch den Käferstreik zu brechen, ist fraglich.
Fraglich ist ferner, ob die so in Bewegung ge-
brachten Eelher nicht nach kurzem Umlauf wie-
der in den Safes der Banken verschwinden,
da ja der llmlaufszwang fehlt. Erschwerend
für Papens Plan ist der angesagte Widerstand
der Arbeiterschaft, der politische Unsicherheiten
schaffen wird. Das Programm sieht nämlich
vor, daß Arbeitgeber, die neue Arbeiter ein-
stellen, nicht nur einen Steuererlaß von je
490 Mark pro Mann, sondern auch das Recht

erhalten, diese Arbeiter für die 30.-49. Ar-
beitsstunde unter dem Tarif zu entlöhnen. Durch
dieses kleine Loch im sakrosankten Tarif
werden die Gewerkschaftsführer ihre Massen
mit der Hetzpeitsche zur Auflehnung treiben.
Auch Hitler hat bereits geantwortet und dem

Plane schärfste Opposition angesagt. Denn er

hat seinen Wählern die Zinssenkung vorge-
spiegelt und vermißt diese nun im Regierungs-
Programm. Doch wenn er die Massen be-

halten will, muß er jetzt mit seinem besseren

Wirtschaftsprogramm herausrücken. Die Stund«
der Prüfung naht für Hitler.

In Ecuador ist eine Revolution ausge-
broche». Die Garnison von Quito vertrieb die
Regierung und setzte eine neue ein. Die treuge-
bliebenen Regierungstruppen haben unter blu-
tigen Kämpfen die Hauptstadt zurückerobert.
Man meldet schon bei 6000 Tote.

Schon seit Monaten wütet in Brasilien
ein Bürgerkrieg. Unzufriedene Truppen erhoben
sich in der Provinz Rio del Sul und mar-
schielten bereits gegen Rio de Janeiro vor, wo
ebenfalls Unruhen ausgebrochen sind. Doch
scheinen die Regierungstruppen noch die Ober-
Hand zu besitzen.

In einer Drohrede hat Graf Ushida, der
Kriegsminister Japa ns, erklärt, daß sich

Japan in der Mandschufrage nicht dreinreden
lasse. Die japanische Anerkennung des neuen
Staates, dem gegenüber es Schutzverpflichtun-
gen übernommen hat, wird voraussichtiich am
9. September nächsthin erfolgen. China hat
bereits seinen Protest eingelegt; es sieht sich

von der Union unterstützt, mit der es eben
einen Freundschaftsvertrag abgeschlossen hat.

Hoover predigt andauernd den Wirt-
schaftsoptimismus. Nach ihm wäre die Krise
schon halb überwunden. Er verspricht den Far-
mern einen 130 Millionen Dollar-Kredit. Die
Landwirte in Illinois. sind bereits zur direkten
Aktion übergegangen, indem sie d«n preis-
drückenden Städten die Zufuhr absperren. In
Jlinois und Iowa stehen die Bergarbeiter in
Streik.

Eine Streikwelle geht auch über England.
In Lancashire haben 130,000 Baumwollweber
die Arbeit niedergelegt, und 700 Fabriken ste-

hen still. Der Schaden wird auf eine Million
Pfund in der Woche berechnet.

Wenn man nur wüßte
Wenn man nur endlich wüßte,
Wer Deutschland heut' regiert:
Ist es die Klara Zetkin,
Die alterspräsidiert?
Ist's Hindenburg, der Recke,
Des Reiches Präsident?
Ist es der von Papen,
Den man jetzt häufig nennt?

Ist's Hitler, dem man nachsagt,
Er hätt' den Nervenchock?
Sind es die braunen Hemden,
Ist es der Zentrumsblock?
Sind's Sozis, Nazis, Kozis?
Man weiß es nicht zur Frist,
Man weiß nur, daß ganz Deutschland
Ein großes Chaos ist.

Schön wär's auch, wenn man wüßte,
Wie's steht in Engelland?
Nimmt wohl das Weberstreiken
Gefährlich überHand?
Wie wird's noch mit den Staaten
In Südamerika?
Ist überhaupt und faktisch
Der Völkerbund noch da?

Am schönsten wär's, wir wüßten,
Was uns ansonst noch blüht,
Ob sich die Wirtschaftskrise
Nun endlich doch verzieht?
Ob uns wohl noch der Aufschwung
Aus eig'nen Kräften glückt?
Ob nicht am Ende schließlich
Noch alles bolschewickt? Hotta.
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